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oſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illu⸗ 
llrirten Sonntagsblatt“ durch die Poſt bes 
zogen 1,35 ME, in den Ausgabeſtellen 
1,20 Ml. 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Laudbrief⸗ 
träger, unſere Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtr. 1. 


Frauen in der Politik. 

Der Verein für Frauenſtimmrecht, deſſen 
Vorſitzende Fräulein Dr. Augspurg iſt, erläßt 
einen Wahlanfruf an die deutſchen Frauen, 
in dem es heißt: „Damit das dentſche Volk 
endlich den Beweis erbringt, daß es politiſch 
reif iſt, hat es Reichstagsabgeordnete zu 
wählen, die für Gerechtigkeit, Freiheit und 
Fortſchritt eintreten, die das Intereſſe der 
Geſammtheit über das eigene und das Par⸗ 
teiintereſſe ſtellen. Für ſolche Männer gilt 
es einzutreten durch Wort und That, im 
öffentlichen Leben und von Haus zu Haus. 
Die Beſchränkung des 8 8 des Vereinsgeſetzes 
iſt ſelbſt für Preußen für die kommenden 
Monate außer Kraft. So können auch Frauen 
theilnehmen an allen Wahlvorbereitungen und 
dabei ihre Anſichten und Forderungen ver⸗ 
treten. Frauen Deulſchlands, die Ihr das 
Vaterland liebet, bekundet Euren Bürgerſiun 
und meldet Ench allerorts zur Mitarbeit bei 
den politiſchen Parteien, ſchafft Geldmittel 
herbei! Es gilt, gleich unſeren amerikaniſchen, 
engliſchen und nordiſchen Schweſtern, auch im 
politiſchen Leben unſere Pflicht zu erfüllen, 
damit uus dermaleinſt auch politiſche Rechte 
zuerkannt werden. Nur wenn die Politik 
vom ganzen Volke getragen wird, kann fie 
ſich geſund entwickeln, ſtark und lebenskräftig 
werden.“ 

Natürlich müſſen erſt die „Frauenrecht⸗ 
lerinnen“ aufmarſchieren, um dem „deutſchen 
Volke“ „endlich“ mores zu lehren. Wir 
glauben nicht, daß der Aufruf neunenswerthen 
Erfolg haben wird, wenn nicht etwa der 
demokratiſche Radikalismus ſich der Sache 
annimmt. Die Sozialdemokratie hat bereits 
der Anregung Folge geleiſtet und Frauen⸗ 
Wahl⸗Komitees gebildet. 

Es giebt ja weichmüthige Leute, auf 
welche die „Frauenrechtlerinnen“ mit ihrem 


Das Füchschen. 
Roman von B. von der Lancken. 
— (Nachdruck verdoten.) 


(23. Fortſetzung.) 

„Haſt Du ſchon daran gedacht, Füchschen, 
daß heute der Paul heimkehrt?“ 

Sie erröthete bei ſeinen Worten; wie 
gern hätte ſie nein geſagt, aber dazu war 
ſie zu ſtolz und zu ehrlich. 

Ja!“ antwortete ſie. 

„Und wird die Streitaxt wieder ausge⸗ 
graben?“ neckte der alte Herr, obgleich ſeine 

ugen mit einem beinahe ſorgenvollen Aus⸗ 
druck auf ihrem Autlitz ruhten. 

Sie zuckte kaum merklich die feinen 
Schultern. 

i „Wir find keine Kinder mehr, Papa, aber 
gend welche Sympathien dürften kaum je 
mals zwiſchen uns herrſchen.“ 

ü „Hm, Paul kaun ſich geändert haben, 
hacchschen. Ach, mein liebes Kind, Du weißt 
aus nicht, was das Leben und die Jahre 
ver 2 und nuſeren Auſchauungen zu machen 

gen.“ 


leise lt ſah vor ſich nieder und ſchüttelte 
bört wie zur Entgegnung den Kopf — da 
unter ſie beide zu gleicher Zeit Schritte, 
knirſchtdenen der Kies in den Gartenwegen 

e den und als fie aufſchanten, gewahrten 
auf die Lan dem ſie eben geſprochen, gerade 
unzweifelhaft“ zukommen. Er mußte es fein, 
Jahre fern und doch wie verändert. Fünf 


ahre 


Drängen einigen Eindruck machen; aber wenn 
ſie ſich die Führerinnen näher anſehen, ſo 
werden ſie finden, daß die Tonart im poli⸗ 
tiſchen Leben noch erheblich herabgeſtimmt 
werden würde, wenn erſt Frauen von ſolcher 
Schulung in daſſelbe eingreifen wollten. Wir 
brauchen uur auf einen Fall aus der neueſten 
Zeit hinzuweiſen, um dies zu begründen. Im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe hatte jüngſt 
der konſervative Abgeordnete Dr. Irmer ſehr 
zutreffend und in ſachlich abſolut unanfecht⸗ 
barer Form vor Mädchengymnaſien und deren 
Konſequenzen gewarnt. Hierauf nun läßt ſich 
die von Frau Minna Cauer geleitete Zeit⸗ 
ſchrift „Die Frauenbewegung“ in einem Leit⸗ 
artikel folgendermaßen aus: 

„Vor allem der konſervative Dr. Irmer 
hat an Beleidigungen und Schmähungen der 
erwerbenden und ſtrebenden Frauen, ihrer 
Leiſtungen und ihres Weſens jo außerordent⸗ 
liches geleiſtet, daß man auf ſeine Aeuße⸗ 
rungen generaliter das Prädikat „ſchamlos“ 
und lediglich dieſes auwenden kann. Daß 
er ſelbſt wahrſcheinlich gar kein Bewußtſein 
von ſeinen Rohheiten gehabt hat, macht 
dieſe zwar naiver, entbindet ihn aber nicht 
von der Verantwortung für dieſelben.“ 

Dieſe Probe des „Ewig⸗Weiblichen“ in 
der Politik dürfte doch auch denen die Augen 
öffnen, die an ſich der Frauenbewegung ſym⸗ 
pathiſch gegenüberſtehen. Wo Leidenſchaft 
die Sachlichkeit erſetzt, empfiehlt es ſich doch 
wahrlich nicht, politiſche Rechte zu bewilligen. 


Die engliſche Somali⸗Expedition 
hat eine ſchwere Niederlage erlitten. 
In einem Gefecht bei Nayiloda, 40 Meilen 
von Silado, iſt eine 220 Mann ſtarke Abthei⸗ 
lung der Expedition vollſtändig aufgerieben 
worden; nach einer Rentermeldung aus Aden 
ſind 10 Offiziere und 180 Mann gefallen. 

Der Führer der engliſchen Somali⸗Expe⸗ 
dition Oberſt Swann telegraphirt an das 
Kriegsamt aus Bohotle: 

Eine fliegende Koloune unter Oberſt 
Cobbe, welche am 10. April Galadi ver⸗ 
ließ, um den Weg nach Walwal zu erkunden, 
erlitt am 17. April eine ſchwere Niederlage. 
Oberſt Cobbe, welcher ſich am 17. früh in 
Gumburru befand, hatte den Eutſchluß gefaßt, 
nach Galadi zurückzukehren, wegen der 
großen Schwierigkeiten, welche dem Auf⸗ 
klärungsmarſche auf Walwal entgegenftanden, 


leichtgebräunte, von dem ſpitzgeſchnittenen, 
dunklen Vollbart umrahmte Geſicht, alles 
war ihnen fremd. Nur der Gang war ders 
ſelbe geblieben und die ſichere, ſelbſtbewußte 
Haltung, und wie er den Kopf trug. 

Der alte, achtzigjährige Mann im Lehn⸗ 
ſtuhl richtete ſich auf und breitete die Arme 
aus; was auch früher treunend zwiſchen ihm 
und jenem geſtanden, es war doch immer 
ſein Enkel, ſeiner einzigen Tochter einziges 
Kind, das heimkehrte nach fünf langen Jahren 
von weit, weit her; ſein warmes Herz ließ 
ihn in dieſem Augenblick alles andere ver⸗ 
geſſen, er mußte ihm die Arme eutgegen⸗ 
ſtrecken. Und der andere? Hatte die lange 
Trennung, hatten die langen Jahre ihn ge⸗ 
wandelt, war es Liebe, Mitleid, ein warmes, 
tiefes Empfinden? Auch er that, was er in 
der Kinder- und Jünglingszeit nie gethan, 
er eilte in die offenen Arme und legte die 
Hände um den Nacken des alten Mannes 
uud ſah zu ihm auf mit fo viel Junigkeit 
und Rührung und flüſterte: 

„Großvater, lieber, guter Großpapa!“ 

Der Hut war ihm vom Kopf gefallen und 
das jugendliche Haupt mit den dunklen, voll, 
aber ſtarr von der eckigen, weißen Stirn auf⸗ 
ſtrebenden Haaren und den ſtarken Branen, 
lehnte ſich an das faltige Geſicht des Greiſes, 
das noch immer ſchön und frohgemuth aus⸗ 
ſchaute, trotz Runzeln und Silberſcheitel, und 
aus deſſen Augen noch ſo viel jugendliche 


ern von der dentſchen Heimat, fünf] Wärme, fo viel jugendliches Liebesempfinden 


hatten ben in Amerika, in England, ſie leuchtete. 


Er ſah b m Manne heranreifen laſſen. 
Jahre: deutend äl 


Seitwärts von den beiden ſtand Monika, 


ter aus als ſechundzwanzig] die Hand feſt auf die Lehue des Stuhles ger 
e kraftvolle, elaſtiſche Geſtalt, das ſtützt; fie wollte gehen, aber es war, als ſei 
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und wegen des Waſſermangels. Als er 
eben abrücken wollte, hörte er aus der 
Richtung, in der ſich eine kleine Truppe 
unter Hauptmann Olivey befand, Gewehr⸗ 
feuer. Er entjandte daher um 9 ¼ Uhr früh 
den Oberſt Plunkett mit 160 Maun afrika⸗ 
niſcher Schützen, 48 Sikhs und 2 Maximge⸗ 
ſchützen, um Olivey zu befreien, der aber 
thatſächlich garnicht angegriffen war. Um 
11¾ Uhr mittags wurde wiederum heftiges 
Gewehrfener aus der Richtung vernommen, 
nach der Plunkett entſandt war. Später 
trafen Flüchtlinge ein, welche berichteten, 
daß Plunkett mit Verluſten geſchlagen ſei. 
Nach weiterhin eingegangenen Nachrichten iſt 
Plunketts Truppe bis auf 37 Mann voll⸗ 
ſtändig aufgerieben. Plunkett wurde von 
einer ſehr ſtarken feindlichen Truppe, be⸗ 
ſtehend aus Berittenen und Jufanterie, auf 
nahe Diſtanz angegriffen. Er hielt den 
Feind zurück, bis er keine Munition mehr 
hatte, und ließ dann ein Karree formiren 
und feine Truppe mit dem Bajonett vor⸗ 
gehen. Schließlich überwältigte der Feind 
das Karree und machte außer den erwähnten 
37 Geflüchteten alle übrigen nieder. 

Dieſe neue Niederlage der Engländer im 
Kampfe gegen den „tollen“ Mullah iſt um 
ſo empfindlicher, als ſchon mehrere Schlappen 
vorbergegangen find. 

Bei der Niederlage der Kolonne Cobbe 
im Somaliland ſind, wie die amtliche Mel⸗ 
dung weiter beſagt, auch zwei Maximge⸗ 
ſchütze verloren gegangen, Oberſt Cobbe hat 
in ſeinem Lager 220 Mann und etwa 1000 
Kameele; er glaubt nicht, ſich ohne 
Hilfe zurückziehen zu können, da 
das Buſchwerk ſehr dicht iſt und die Feinde 
wahrſcheinlich einen Augriff unternehmen 
werden. General Manning bricht von 
Gumburrn auf, um Cobbe zu entſetzen. 
BB ——r—B—Äʃ˙ʃ—ʃ LLL 


Politiſche Tagesſchau. 

Beide freiſinnigen Fraktionen des A b⸗ 
geordnetenhauſes brachten eine In⸗ 
terpellation ein, welche Maßregeln die 
Regierung gegen den Nothſtand zu er⸗ 
greifen gedeuke, der infolge der letzten 
Stürme namentlich in der Fiſcherei⸗ 
bevölkerung entſtauden iſt. 

‚Die Zentrumsabgeordneten Gröber und 
Stötzel brachten im Reichstage eine In⸗ 
terpellation ein, was dem Reichskanzler 
— — —— — .— Se DEE 
eine Lähmung über ſie gekommen, ſeit Paul 
Renuinger in ihren Geſichtskreis getreten, ſie 
fühlte die Unmöglichkeit, irgend eine Be⸗ 
wegung zu machen, nur in ihrem Herzen, da 
pochte es ſo raſch und ſtürmiſch, als wollte 
es ihr die Bruſt ſprengen. Jetzt ließ er den 
alten Maun aus feinen Armen und noch 
jemand bemerkend, wandte er ſich dieſer Per⸗ 
fon zu; ein Ausdruck des Erſtauneus trat 
auf ſein Antlitz — mein, er hätte fie wahr⸗ 
lich nicht wiedererkaunt, wenn nicht an dem 
rothen, leuchtenden Haar. Das Füchschen 
hatte ſich doch gewaltig verändert in den 
fünf Jahren. Im erſten Moment machte er 
eine Bewegung, als wolle er ihr die Hand 
reichen, aber war es der kalte, abweiſende 
Blick dieſer dunklen Augen — war es eine 
Regung ſeines früheren Hochmuths dem 
Mädchen gegenüber? Genug, die kaum merke 
lich gehobene Hand ſauk wieder hinab und 
kein herzliches Wort fand den Weg über ſeine 
Lippen. 

„Guten Tag, Monika“, ſagte er ſich leicht 
verneigend, „wie iſt es Ihnen denn ergangen 
in der langen Zeit?“ 

„Ich danke, gut, ſehr gut.“ 

Damit war der lähmende Bann gebrochen, 
ihre Finger löſten ſich von der Stuhllehne 
und mit den Worten: 

„Papa, Du brauchſt mich jetzt doch nicht 
mehr zum Vorleſen — ich möchte noch in 
die Stadt“, legte ſie die Zeitungen zuſammen 
und ſchickte ſich au, den Garten zu verlaſſen. 

„Geh nur, Füchschen, geh!“ 

Der Sanilätsrath nickte ihr gütig zu und 
fie ſtrich im Vorüberſchreiten mit ſaufter Hand 
über ſein weißes Haar; Paul erhielt einen 
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XXI. Jahrg 


über die Tödtung des Fußartilleriſten Hart⸗ 
maunn durch den Seekadetten Hüſſener 
bekannt ſei, und ob der Reichskanzler bereit 
ſei, dahin zu wirken, daß durch Abänderung 
der beſtehenden Vorſchriften über das Waffen⸗ 
tragen beurlaubter Kadelten und Manuu⸗ 
ſchaften der Begehung ſolcher und ähulicher 
Verbrechen mehr als bisher vorgebeugt 
werde. — Eine zweite Juterpellation des 
Zentrums betrifft die Ausführungen zum 
Fleiſchbeſchaugeſetz in den Bundes⸗ 
ſtaaten, insbeſondere die Vorbildung der 
Fleiſchbeſchauer u. ſ. w. 

Das Wahlbiichlein zur Reichstagswahl 
1903, das eben von dem Vorſtaude der dent» 
ſchen konſervativen Partei ausge⸗ 
geben worden iſt, ſchreibt über Eugen 
Richters freiſinnige Volkspartei, 
nachdem die prinzipiell gegenſätzliche Stel⸗ 
lung zuvor klar und kurz hervorgehoben 
worden iſt: „In denjenigen Kreiſen aber, 
in denen die Eutſcheidung zwiſchen einem 
Kaudidaten der freiſinnigen Volkspartei, 
gegen einen Sozialdemokraten, National⸗ 
ſozialen oder Wadelſtrümpfler (freiſinnige 
Vereinigung) zu treffen iſt, wird von kon⸗ 
ſervativer Seite ſtets für das kandidirende 
Mitglied der Richter'ſchen Partei einzu⸗ 
treten fein. Die freiſinnige Volksparlei iſt 
ein ehrlicher Geguer, von dem man weiß, 
wen man vor ſich hat; er bildet in dieſer 
Hinſicht einen bedeutenden Gegenſatz zu der 
freiſinnigen Vereinigung, die mit Hinterliſt 
und unehrlichen Mitteln kämpft.. . . Wir 
betrachten, im Vergleich zu den übrigen 
Oppoſitionsparteien, die Richter'ſche Gruppe 
wegen ihrer Haltung gegenüber der Sozial⸗ 
demokratie als das kleinere Uebel. Die 
freiſinnige Volkspartei hat für die bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen, und ſchon bei der Ob⸗ 
ſtruktionskampagne, entschieden und unzwei⸗ 
deutig gegen die Sozialdemokratie Stellung 
genommen.“ 

Ueber Handwerk und Sozialde⸗ 
mokratie führt die „Anti⸗Sozialdemokra⸗ 
tiſche Korreſpondeuz“ aus: „Es giebt Städte 
und Wahlkreiſe, in denen die Sozialdemo⸗ 
kratie einen Wahlſieg nur gewinnen kann, 
wenn es ihr gelingt, Handwerkerſtimmen 
wegzufangen. In ſolchen Wahlkreiſen ge⸗ 
bärden ſich die ſozialdemokratiſchen Zeitungen 
und Reduer mit einemmal handwerker⸗ 
freundlich bis auf die Knochen. Als in 
222 2 8899988888 
ſtummen Gruß, den er in gleicher Weiſe er⸗ 
widerte. Die Männer ſetzten ſich und ihre 
Blicke folgten Monika, wie ſie ſo leicht, das 
Köpfchen ſtolz und ſicher tragend, durch den 
Garten dahinſchritt; die eben ſtattgefundene 
Begegnung der jungen Leute hatte dem 
Sanitätsrath gezeigt, daß die Jahre der 
Trennung nichts in dem Verhalten der beiden 
zu einander geändert hatten; aber trotzdem 
konnte und wollte er eine an ſich doch ganz 
natürliche Frage nicht unterdrücken. 

„Sie iſt ſchön geworden, nicht wahr, Paul?“ 

„Ja, aber genau ſo trotzig geblieben wie 
einſt, ſcheint's mir“, antwortete der Gefragte 
mit leichtem Lächeln. 

„Kaunſt Du es ihr verdenken, wenn ſie 
vorſichtig iſt?“ entgegnete Dunkert, „hat ſie 
nicht trübe Erfahrungen gemacht durch — 
Euch alle drüben?“ 

Paul Renninger biß ſich auf die Lippen, 
ſchlug ein Kuie über das andere und entfernte, 
leicht mit der Hand darüber ſtreichend, ein 
Stänbchen von feinem Beinkleid. 

„Du Haft recht, Großvapa; wer immer 
im kleinen, engen Kreiſe bleibt, nimmt kleine 
und engherzige Anſchauungen in ſich auf, die 
Welt iſt uns das Leben — das ſind die 
Hochſchulen für den Charakter, für die ganze 
ſeeliſche Entwickelung des Menſchen.“ 

„Für einen echten Reuninger ſehr brad 
gedacht“, lächelte der Rath, beifällig mit dem 
Kopf nickend; Paul ergriff die beiden Hände 
des alten Mannes, und ſich ihm entgegen 
neigend und ihm tief in die Augen blickend, 
ſagte er: 

„Großvater, ich glaube, ich bin gar ſehr 
ein anderer geworden da draußen, ich bin 


Nüruberg die „Fränkiſche Haudwerkerwacht“ 
Ye Sozialdemokratie mit Recht als die 
Todfeindin des Handwerks erklärte, brachte 
die „Fränkiſche Tagespoſt“ ſchnell einen von 
Dandwerker⸗Freundlichkeit triefenden Wahl⸗ 
artikel, der zum Ueberfluß auch noch „Ein 
rother Haudwerksmeiſter“ überſchrieben war. 
Das geſchah am 14. April. Augenſcheinlich 
ging ſolcher Prinzipienverrath des bayeri⸗ 
ſchen Bruderblattes dem über alle Maßen 
„klaſſeubewußten“ „Hamburger Echo“ ſtark 
wider den Strich. Es brachte drum am 16. 
April einen „Die Handwerker und die 
Reichstagswahlen“ überſchriebenen Leitar⸗ 
tikel, in dem die ſozialdemokratiſſpe Manier, 
Mittelſtandspolitik zu treiben, lanter und 
rein verkündigt wurde. Es heißt da z. B.: 
„Graf Poſadowsky war eben einmal wirklich 
auf der richtigen Fährte, als er andentete, 
daß das Haudwerk ſeine Rolle ausgeſpielt 
habe. Dagegen iſt kein Krant gewachſen, 
mögen die Handwerksmeiſter das noch ſo 
ſehr beklagen.“ Und wie wenig der Sozial⸗ 
demokratie an Mitteln gelegen iſt, die die 
Handwerkernoth lindern könnten, beweiſen 
die Worte: „Der einzige vernünftige Rath, 
den man den Handwerkern geben kann, iſt, 
ſich zu bemühen, redlich die moderne Zeit 
mit ihren Anforderungen verftehen zu lernen, 
zu begreifen, daß für alle volkswirthſchaft⸗ 
lich entſcheidenden Arbeitszweige die Zeit 
der Kleinarbeit vorüber iſt.“ Die menſchen⸗ 
freundlichen Sozialdemokraten verlangen al⸗ 
fo von den Handwerkern garnicht viel aus 
deres, als daß ſie Selbſtmord begehen ſol⸗ 
len. Um die Handwerkerfrenndlichkeit der 
Sozialdemokratie hell zu beleuchten, geben 
wir noch ein paar Zitate. Friedrich Engels 
hat erklärt: „Wenn aber der Kapitalismus 
die kleineren Handwerker und Kaufleute ver⸗ 
nichtet, die durch und durch reaktionär ſind, 
ſo thut er ein gutes Werk.“ Die „Sächſiſche 
Arbeiterzeitung“ hat geſchrieben: „Wir wer⸗ 
den immer und überall beſtrebt ſein, den 
Untergang des Kleingewerbes zu beſchleuni⸗ 
gen.“ Das Erfurter Parteiprogramm bes 
ginnt mit dem Satz: „Die ökonomiſche Ent⸗ 
wickelung der bürgerlichen Geſellſchaft führt 
mit Naturnothwendigkeit zum Untergang des 
Kleinbetriebes.“ Man muß natürlich nicht 
glauben, daß in dieſem Programm das ſteht, 
was wirklich iſt. Es „iſt“ in Wahrheit 
keineswegs ſo. Aber in dieſem Programm 
ſteht das, wovon die Sozialdemokraten wün⸗ 
ſchen, daß es ſo ſein möchte.“ 

Die Maifeier⸗Demouſtration 
wird von der Sgzialdemokratie diesmal be⸗ 
ſonders eifrig vorbereitet. Ein Aufruf, den 
die „Sächſiſche Arbeiterzeitung“ veröffentlicht, 
iſt in dieſer Hinſicht ſehr charakteriſtiſch. Er 
lautet: „Der Wellfeiertag der Arbeit naht! 
Arbeiter! Rüſtet zum 1. Mai! Rüſtet zur 
machtvollen Demonſtration für Arbeiterſchutz 
und Völkerfrieden! Rüſtet zur Demonſtration 
für den Achtſtundentag! Rüſtet zur ſiegver⸗ 
heißenden Vorſchau für die Wahlſchlacht!“ 
— Wir hoffen, daß in demſelben Maße auch 
die Arbeitgeber rüſten werden. 

Kaiſer Franz Joſeph wird ſich 
am 25. Mai auf drei Wochen zur Kur nach 
Karlsbad begeben. 

Der Herzog von Abruzzen, der deutſche 
Kronprinz, Prinz Eitel Friedrich ſowie der 
Herzog von Braganza begaben ſich am 
Donuerſtag in Neapel zur Begrüßung des 
durch Fehler und Irrthümer dahin gelaugt, 
wie man ſie hier für unmöglich, für unver⸗ 
zeihlich halten würde. — Sieh mich nicht ſo 
eruſt an, Großvater, ich habe menſchlich, 
jugendlich gefehlt, aber ich habe nichts ſchlechtes 
gethan, hilf mir der bleiben, der ich geworden. 
Frei denkend und warm fühlend für alle, los⸗ 
gelöſt von den Vorurtheilen des Kaſteugeiſtes, 
den Menſchen als Menſchen achtend, wenn er 
Achtung verdient.“ 

„Das will ich, mein lieber, lieber Junge, 
bas will ich von Herzen gern“, rief der alte 
Herr freudig bewegt und das Glück leuchtete 
ihm dabei aus den Augen; „hm, hm, ſollte 
am Ende doch ſo etwas wie Dunkerts Weſen 
in Dir ſtecken?“ 

„Oft iſt mir's ſelbſt ſo vorgekommen, 
Großvater“, lachte der Eukel, „'s wär' mir 
nicht leid drum.“ 

Und dann ſaßen die zwei noch mehr denn 
eine Stunde zuſammen; der Enkel erzählte, 
und der Großvater, fein Pfeifchen rauchend, 
lauſchte, das alte ſchöne Geſicht, bald ernſt 
und theilnehmend dreinſchauend, bald fröhlich 
aufleuchtend, je nachdem. — Zum Nachteſſen 
ging Paul wieder hinüber, die Tante Euphe⸗ 
mia war auch geladen, der Sanitätsrath ging 
abends nie mehr aus und Monika leiſtete 
ihm Geſellſchaft. 

„Füchschen“ — eine große Dampfwolke ent⸗ 
ſtieg dem Meerſchaumkopf und kräuſelte ſich 
zur Decke empor — „Füchschen, er iſt doch 
ganz auders geworden. Hab' mir's ja ge⸗ 
dacht.“ 


Es freut mich, Papa — Deinetwegen.“ 
Daun sprachen fie nicht mehr davon. 
(Fortſetzung folgt.) 


In Marokko werden von der Sul⸗ 
tansregierung die Vorbereitungen zu einer 
Expedition gegen Tazza fortgeſetzt; bei der 
Brücke über den Sebu, vier Kilometer von 
Bez entfernt, lagern 8000 Manu. Auch der 
Aufſtändiſchen⸗Führer El Roghi, nach Mei⸗ 
nung der Riffkabylen ein Abkömmling von 
Mulai El Dris, dem Begründer der erſten 
mohammedaniſchen Dynastie in Marokko, iſt 
auf dem Marſche nach Tazza. — Mulai 
Amrani iſt am 22. April mit 130 marokka⸗ 
niſchen Soldaten von Melilla in Tanger 
eingetroffen. — Einer Madrider Meldung 
aus Tanger zufolge ſoll ſich das Schiff 
⸗Turki“ in der Nähe des algeriſchen Ge⸗ 
biets befinden, um Mulai Arafa an Bord 
zu nehmen. Drei ſchwer Verwundete find in 
Melilla zurückgeblieben. Der Prätendent 
hat bereits eine Zollerhebeſtelle im Riffgebiet 
errichtet. 

Wie aus Utrecht verlautet, ſoll der 
regelmäßige Dienſt bei der Staatseiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft am nächſten Sonnabend wieder 
aufgenommen werden. 

In Kronſtadt hat eine große Schlä⸗ 
gerei zwiſchen Matroſen und Soldaten ſtatt⸗ 
gefunden. Truppen ſtellten die Ordnung wie⸗ 
der her. 

Reuters Burean meldet aus Johan⸗ 
nesburg: Nach Mittheilung des Präſi⸗ 
denten der Randfontein⸗Eſtate Company“ 
haben Londoner Kapitaliſten eine Summe 
von 150000 Pfund Sterl. gezeichnet, um 
100000 Eingeborene, die nach dem Rand 
beſtimmt waren, im Junern des Landes an⸗ 
zuwerben. Die Vertreter der Kapitaliſten 
rechnen auf ein Gelingen ihres Unterneh⸗ 
mens und haben London bereits verlaſſen, 
um ſich nach verſchiedenen Theilen Afrikas 
zu begeben. 


Königs von England an Bord ſeiner 
Yacht. Hierauf empfing König Eduard eine 
militäriſche Abordunng unter Führung des 
Generals Pedotti, die den Körig im Namen 
König Viktor Emauuels willkommen hieß. 
Später erwiderte König Eduard den Beſuch 
des deulſchen Krouprinzen und des Prinzen 
Eitel Friedrich an Bord des „Saphir“. Abends 
hatten die Stadt und die Geſchwader illumi⸗ 
nirt. Zu Ehren des deutſchen Kronprinzen 
und des Prinzen Eitel Friedrich fand abends 
im Theater San Carlo eine Galavorſtellung 
ſtatt, welcher auch der Herzog von Abruzzen 
beiwohnte. 

Die Kaiſerin⸗Wittwe von Rußland und 
die Königin von Eugland ſind am Donners⸗ 
tag von Kopenhagen nach Petersburg 
bezw. London abgereiſt. Der König und 
Mitglieder des königlichen Hauſes waren 
zur Verabſchiedung auf dem Bahnhofe er⸗ 
ſchienen. 

Das Stokholmer „Aftoubladet“ meldet 
aus Helſingfors vom Donnerftan: 
Geſtern fanden verſchiedene Hausſuchungen 
ſtatt, unter andern bei dem Baron Born in 
Sarolaks, dem Advokaten Caſtren und bei 
der Mutter des Barons Born tu Helſingfors. 
Born wurde wegen einer Strafe von 30 000 
Mark gepfändet, zu der er verurtheilt wor⸗ 
den war, weil er als Vorſitzender der Stadt⸗ 
verorduetenverſammlung anläßlich der Sol⸗ 
datenausſchreibung unterlaſſen hatte, die 
Stadtverordneten einzuberufen. — „Stock⸗ 
holms Tidningen“ meldet aus Helſingfors, 
daß Bankdirektor Graf C. Mannerheim und 
der Großinduſtrielle R. Wolff den Befehl er⸗ 
halten haben, binnen 7 Tagen Finland zu 
verlaſſen. 

Präſident Loubet iſt Mittwoch 
Abend in Algier wieder eingetroffen und 
hat ſich am Donnerſtag nach der Provinz 
Konftantine begeben, wo er zunächſt Tizi⸗ 
Onzou beſuchte. 

In Paris hat der Polizeipräfekt die 
Kapellen mehrerer Kongregationen ſperren 
laſſen. — Der Pariſer Unterſuchungsrichter 
hat das Gericht in Grenoble beauftragt, 
den Prior der Karthäuſer und den Pater 
Rey einem Verhör über die angebliche Er⸗ 
preſſungsangelegenheit zu unterziehen. — 
Der Erzbiſchof von Paris, Kardinal Richard, 
richtete an den Miniſterpräfidenten Combes 
ein Schreiben, in welchem er gegen deſſen 
Verbot betreffend die Kirchenpredigten von 
Kongregationen proteſtirt, da durch dieſe 
Maßnahmen eine Bedrückung des Gewiſſens 
der Katholiken und die Vernichtung der Re⸗ 
ligion in Frankreich erſtrebt werde. 


Im engliſchen Unterhauſe brachte 
Finauzminiſter Ritchie das Budget ein. Er 
führte dabei aus: Die Koſten des Krieges in 
Südafrika und in China belaufen ſich auf 
217000 000 Pfund Sterling. Die nationale 
Schuld beträgt jetzt 770778000 Pfund Ster⸗ 
ling, wird aber 1908, wenn keine Zwiſchen⸗ 
fälle eintreten, auf 694000000 Pfund herab⸗ 
gemindert werden. Es iſt nicht die Eifer⸗ 
ſucht irgend einer Macht, die uns dazu 
zwingt, immer mehr für unſere Flotte aus⸗ 
zugeben. Unſere Flotte muß wachſen, ſo⸗ 
lange die anderen Flotten wachſen. Ich 
freue mich zu bemerken, daß Anzeichen nicht 
fehlen, daß einige unſerer Nachbarn wün⸗ 
ſchen, ihren Ausgaben für die Flotte ein 
Halt zuzurufen. Wir begrüßen dieſe Au⸗ 
zeichen auf ihrer Seite mit Freude und 
können ſie verſichern, daß, wenn ſie eine 
ſolche Politik annehmen und an ihr feſthalten 
werden, wir bereitwillig und loyal ihrem 
Vorgehen folgen werden. (Beifall.) 


In Mazedonien fand bei dem am 
Fuße des Bergrückens Zlatorh gelegenen 
Dorfe Zabrecani, nördlich von Brilep im 
Vilajet Monaſtir, ein Zuſammenſtoß türki⸗ 
ſcher Truppen mit einer 25 Mann ſtarken bul⸗ 
gariſchen Bande ſtatt. Dieſe rettete ſich 
durch Werfen von Dynamit unter Zurück⸗ 
laſſung von 7 Todten und Verwundeten. 
Die Türken hatten 6 Todte und 7 Ver⸗ 
wundete. — Außer der bereits gemeldeten 
Mobilmachung von 24 kleinaſiatiſchen Redif⸗ 
bataillonen für das Vilajet Uesküb wurde 
die Einberufung von ſechs, eventuell mehr 
europäiſchen Slavebataillonen des 3. Korps⸗ 
bereichs von Saloniki zur Unterdrückung des 
mazedonifhen Bandenunweſeus angeordnet. 
— Nach Meldung aus Konſtantinopel hat 
der italieniſche Botſchafter Marquis Mala⸗ 
ſpina einem ihm ertheilten Auftrage ent⸗ 
ſprechend die Schritte der Botſchafter Frhrn. 
von Calice und Sinowjew im Yildiz und auf 
der Pforte unterſtützt. — Am Mittwoch traf 
das Kanonenboot „Donetz“ mit der Leiche 
Schtſcherbinas in Sewaſtapol ein und wurde 
feierlich eingeholt. Die Belgrader Blätter 
veröffentlichen ein Dankſchreiben des ruſſi⸗ 
ſchen Geſandten, in welchem dieſer im Auf⸗ 
trage des Kaiſers Nikolaus dem ſerbiſchen 
Journaliſtenverein den Dank des Kaiſers 
für die Theilnahme des Vereins anläßlich 
des Todes des ruſſiſchen Konſuls in Mitro⸗ 
vitza übermittelt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. April 1903. 

— Das Reichsgeſetzblatt publizirt einen 
kaiſerlichen Erlaß betreffend die Führung 
des eiſernen Kreuzes auf der Handelsflagge. 

— Gonverneur Truppel iſt von Tſingtau 
in Tſinaufu, der chineſiſchen Hauptſtadt der 
Schantungprovinz, eingetroffen und dort von 
dem Gouverneur Tſchonfon und ſeinen Beam⸗ 
ten feierlich empfangen worden. Der Zweck 
der Reiſe des Gouverneurs iſt, den Beſuch, 
welchen der Gouverneur Tſchoufou nach 
feiner Ernennung in Tſingtau vorigen Jahres 
abſtattete, zu erwidern. 

— Ju Wiesbaden tft der Berghauptmann 
vom Oberbergamt in Dortmund, Täglichsbeck 
geſtorben. Der „Reichsanzg.“ widmet dem 
Verſtorbenen einen warmen Nachruf, in dem 
beſonders das Verdienſt Täglichsbecks um den 
unter außerordentlich ſchwierigen Verhältniſſen 
erfolgten günſtigen Abſchluß der Verhandlungen 
wegen des Erwerbes von Bergwerkseigen⸗ 
thum für den Staat im Oberbergamtsbezirk 
Dortmund hervorgehoben wird. 

— Profeſſor Dr. Martin Mendelsſohn 
iſt nach Meldungen hieſiger Blätter durch 
Beſchluß der Berliner mediziniſchen Fakultät 
bis auf weiteres von ſeinem Lehramt ſus⸗ 
peudirt. Ueber die Gründe dieſer auffallen⸗ 
den Maßnahme. wird nichts mitgetheilt. 

— Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ erfährt: 
Kaplan Reitz, bisher im Nebenamt katho⸗ 
liſcher Religionslehrer in Kreuzenach, iſt 
zum Religionslehrer der ſtaatlichen höheren 
Mädchenſchule und Lehrerinnenſeminars in 
Trier berufen. 

Bremerhaven, 20. April. Der Norddeutſche 
Lloyd gab heute zu Ehren einer großen An⸗ 
zahl hierher gekommener Mitglieder des in⸗ 
ternationalen Kongreſſes gegen den Alkoho⸗ 
lismus ein Feſteſſen auf dem Schnelldampfer 
„Kaiſer Wilhelm der Große“. Die hervor⸗ 
ragendſten Vertreter aller betheiligten Na⸗ 
tionen gaben in ihren Anſprachen ihrer 
Freude über den vortrefflichen Erfolg des 
Kougreſſes Ausdruck und dankten dem Nord⸗ 
deutſchen Lloyd für die erwieſene glänzende 
Gaſtfreundſchaft. 


Ausland. 
Rom, 23. April. Der Papſt empfing 
heute den Weihbiſchof von Poſen, Dr. Li⸗ 


kowski. 
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Provinzialnachrichten. 

t Ans dem Kreiſe Culm, 23. April. (Beſtitz ⸗ 
wechſel.) Landwirth Jäkel aus Podwitz kaufte die 
100 preußiſche Morgen große Wirthſchaft des Be⸗ 
ſitzers Lichnowski in Malankowo für 42 000 Mark. 

t Graudenz, 23. April. (Zwei Konkurſe) in 
einer Woche ſind ſelbſt für Graudenz etwas viel. 
Auch die Firma Sally Graupe, Steiumetzerei und 
Grabdenkmälerfabrik, hat ihre Zahlungen einge⸗ 
ſtellt. Man ſpricht davon, daß noch manch anderer 
Geſchäftsmann nicht ſehr a d in die Zu⸗ 
kunft ſieht, zum größten Theile die Folgen der zu 
hohen Engagements. 

Dt.-Eylau, 23. April. (Zur Reichstagswahl.) 
In der heute hier abgehaltenen Wählerverſamm⸗ 
lung der Kreiſe Roſenberg und Löbau einigten ſich 
die deutſchen Wähler aller Parteirichtungen auf 
Herrn Oekonomierath Walzer⸗Grodziezno nuter 
der Bedingung, daß Herr von Bonin bon feiner 
Kandidatur zurücktrete. Herr Walzer erklärte, 
en im Reichstag keiner Partei auſchließen zu 
ollen. 


Pelplin, 21. April. (Der Herr Regierung, 
präfident v. Jagow) aus Marfenwerder machte 
heute dem Herrn Biſchof einen Beſuch. Er wurde 
vom Herrn Generalvikar im biſchöflichen W u 
. 5 abgeholt und dahin wieder zuruck 
geleitet. x 

Marienburg, 23. April. (Ein Frauenturuperein) 
ift hier geſtern mit 32 Mitgliedern ins Leben ne 
treten. Den Borftaud bilden Fran Bürgermeiſter 
Born (Vorſitzendeſ, Frau Profeſſor Nadrowski, 
Fräulein Kirſtein und Fräulein Leberke. 

Elbing, 23. April. (Zur Reichstagswahl.) . 
Wahlkreiſe Elbing⸗Marieuburg wollen die Na⸗ 
tionalliberalen bei der bevorſtehenden Reichstags 
wahl keinen Kandidaten aufſtellen. Nach der 
„Altpr. Ztg.“ dürften ihre Stimmen auf Herrn 
Stroh übergehen. Viele werden es allerdings 
nicht fein. Die „Krenzzeitung“ bemerkt wieder⸗ 
holt, daß fie in der Aufſtellung einer zweiten 
konſervativen Kandidatur eine ſchwere Gefahr er⸗ 
blickt, die dahin führen könne, daß der Wahlkreis 
den Konſervativen verloren gehe. Das leitende 
konſervative Blatt ſtellt ſich auf den Standpunkt, 
den Herr Pfarrer Krauſe in der Marienburger 
Verſammlung des Bundes drr Landwirthe ber“ 
treten hat. Herr Krauſe ſprach ſich gegen die 
Kandidatur des Herrn Rechtsanwalts Stroh aus. 
Dieſe Kandidatur wird, wie die „Deutſche Tages⸗ 
zeitung“ feſtſtellt, „allgemein aufs ſchärfſte ver“ 
urtheilt, und zwar auch in den Kreiſen, die 
— Bunde der Landwirthe durchaus nicht nahe⸗ 

ehen.“ 

Elbing, 23. April. (Vom Tolkemiter Schiffs⸗ 
unglück.) Von den ſiehen Tolkemiter Zweimaſtern, 
die am Freitag den Pillauer Hafen verließen, iſt 
jetzt das Schidial von ſechs Schonern bekannt. 
Alle ſechs Schiffe ſind zerſchellt oder auf den 
Strand geſetzt worden, wo die See an ihrer 
völligen Zertrümmerung arbeitet. Am Mittwoch 
gegen 5 Uhr nachmittags traf in Tolkemit die 
Nachricht ein, daß der „Vorwärts“ des Herru 
Dieguer zwei Meilen weſtlich von Kolberg auf den 
Strand geworfen und die Maunſchaft, beſtehend 
aus Joſef Funk dem Jüngeren, dem Matroſen 
Karl Ritter und einem Elbinger Matroſen, er⸗ 
trunken ſei. Joſef Funk hatte ſchon im Jahre 
1891 einen Schiffbruch mit einem Dieguer'ſchen 
Schiff erlebt. Bei Pillan wurde er damals als 
der einzige Ueberlebende durch einen Lotſendampfer 
aufgefiſcht und mit Mühe und Noth dem Leben 
zurückgegeben. Funks Schwiegermutter, die Wittwe 
Auſt, hat viel durchmachen müſſen; ihr Vater, zwei 
Brüder, ihr Mann (1891) und jetzt ihr Schwieger⸗ 
ſohn wurden Opfer des Schifferberufs, fie fanden 
den Tod im Meere. Es bleibt der Frau Auſt nur 
noch der einzige, 18jährige Sohn, der mit Augnſt 
Kaskowski bei Swinemünde ſtrandete und ges 
rettet iſt. Ueber den Verbleib des Schiffes 

Katharina“ iſt noch keine Nachricht eingegangen. 

Man muß ſich leider mit der Annahme vertraut 
machen, daß auch dieſes Schiff mit ſeiner Be⸗ 
ſatzung, beſtehend aus Joſef Funk dem Aelteren, 
ſeinen beiden ſeit kurzem verheirathetensöhnen und 
dem Matroſen Carolus, verunglückt iſt. Es 
wären demnach dem Sturm vom 18. zum 19. 
4275 zehn Tolkemiter Schiffer zum Opfer ge⸗ 
allen. 

Danzig, 23. April. (Verſchiedenes.) Wie in 
Neufabrwaſſer, fand am Sonntag auch in Kladau 
(Kreis Danziger Höhe) eine Grundſteinlegung für 
eine neue evaugeliſche Kirche in der dortigen 
Diaſpora-Gemeinde ftatt. Feſtprediger war hier 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Clgaß. — Die Militär 
behörde hat verfügt, daß die hieſigen Militär⸗ 
kapellen, welche bisher nur jeden Sonntag Mittag 
auf dem Langeumarkt Promenadenkonzerte gaben, 
fortan auch an jedem Donnerſtag Mittag in den 
Anlagen vor dem Generalkommando öffentlich 
ſpielen ſollen. — Wegen Braudſtiftung ſtand der 
noch nicht 13jährige Volksſchüler Auguſt Klebba 
aus Zoppot vor der Strafkammer. Im Jaunar 
ſetzte er eine gefüllte Scheune in Zoppot in Brand, 
wodurch ein Schaden von 11000 Mark eutſtand. 
Er that dies, um als erſter das Feuer zu 
melden und die üblichen 3 Mark Belohnung zu 
erhalten. Das Urtheil lantete auf 8 Monate 
Gefängniß. 3 

Danzig, 23. April. (Verſchiedenes.) Aus Aulaß 
der weſtpreußiſchen Provinziallehrerverſammlung, 
die in den Herbſtferien hier tagt, wird eine Lehr⸗ 
mittelausſtellung und eine Ausſtellung von Lehrer⸗ 
und Schülerarbeiten der Werkſtätten des hieſigen 
Vereins für Knabenhandarbeit ſtattfinden. — Der 
Präſident des Reichsverſicherungsamtes Gaebel iſt 
hier eingetroffen, um als Vertreter des Zeutral⸗ 
ausſchuſſes für innere Miſſion der Einweihung 
des „Paulinum“ beizuwohnen. — Der Juſpektor 
Hermann Kognatzky, der ſeit 1900 beim Mikter⸗ 
gutsbeſitzer Moldzio in Dietrichswalnde angeſtellt 
und nach Unterſchlagung von 1000 Mark flüchtig 
geworden war, iſt verhaftet worden. 

Königsberg, 28. April. (Die ſeit ſechs Jahren 
ſchwebende Börſengartenaffäre), die eine ſtarke 
Spauuung zwiſchen dem Militär und der Bürger 
ſchaft zur Folge hatte, iſt nach der „Hart. Big. 
endlich beigelegt. Das Generalkommando hat 
erlaubt, daß Militärkapellen im Börſengarten 
ſpielen und Offiziere den Garten beſuchen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 24. April 1903. 

— (Perſonalien.) Die halbamtliche „Berl ⸗ 
Korreſpondenz“ meldet: Der bisherige beſoldete 
Beigeordnete der Stadt Düſſeldorf Dr. jur. Ernſt 
Wilms iſt als Erſter Bürgermeiſter der Stadt 
Poſen für die geſetzliche Amtsdauer von 12 Jahren 
beſtätigt worden. 

Der Regierungsbaumeiſter des Hochbanfaches 
8 iſt von Hannover nach Konitz verſetzt 
worden. 

Der Baugewerksſchullehrer Dr. Wagner in 
Königsberg iſt zum königlichen Baugewerks⸗Ober⸗ 
lehrer ernannt. 

— Preußengänger aus Rußland) be 
völkern ſeit einigen Wochen wieder den neuſtädt. 
Markt, wo fie in zwei dort belegenen Gaſthäuſern 
ihren Aufenthalt haben. Von hier holen die 
Ageuten ſie zur Arbeitsſtelle ab. 

— Gas 10. dentſche Turufeſt in Nürn⸗ 
berg) findet bekanntlich vom 18. bis 22. Juli d. F. 
ſtatt. Die Auftalten dazu find mit großer Umſicht 
getroffen worden. Ein mäßig großer Platz mit 
den nöthigen Schutz⸗ und Unterkunftsräumen ver⸗ 
bürgt den Wettturnern günſtige Bedingungen fi 
ihre mühſame Thätigkeit, den Zuſchauern eine gute 
Ueberſicht, der ganzen Feſtgenoſſenſchaft ein reges 
Leben und Treiben auf dem Feſtplatze auch für die 
Abeudſtunden. Das Bild der Frei⸗ und Gerät 
übungen, der Frei- und Wettſpiele, der Geſammt' 
und Gruppenvorführungen verſprſcht noch bunter, 
kebendiger und lehrreicher zu werden als in Ham 


burg. Für den Beſuch aller Sehenswürdi 
igkeiten 
maleriſcheſten Stadt Deutſchlands iſt reichlich 
orge getragen. Der Feſtzug der etwa 80 000 
eilnehmer wird mit ſeinen bold lichen Gruppen 
A eingerichtet, daß feine Theile fich anf einer 
recke von 5 Klm. begegnen und jeder Mitziehende 
en ganzen Zug zu ſehen bekommt. Am appetit⸗ 
fen nimmt ſich das hübſch illuſtrirte Turn · 
nbrtenbuch aus. Unter kundiger Führung werden 
and Sohrten ſich theils in die fränkiſche Schweiz 
ud den bayeriſchen Wald, theils nach Nothen⸗ 
Aide a. T. theils nach den Salzburger und Tyroler 
pen richten. Auch zum Beſuch des Bodenſees 
und zu einer Fahrt nach Venedig wird Gelegen⸗ 
gegeben. Erleichtert wird der Beſuch des 
es, ſowie die Theilnahme an den Turufahrten 
Aud die theils ſchon gewährten, theils in ſicherer 
usſicht ſtehenden Souderziige und Fahrpreis⸗ 
Raad aungen. Wieweit die Sonderzüge auch ſolchen 
b enden zugute kommen, die nicht mit Feſtkarten 
15 ehen find, das läßt ſich noch nicht fiberjehen. 
die ſonſtigen Ermäßigungen find natürlich von 
f Vorweiſung der Feſtkarte abhängig. Der Feſt⸗ 
eitrag beträgt 5 Mk. Anmeldungen miſſſen bei- 
eiten erfolgen. Feſtkarten köunen nur Mitgliedern 
er zur dentſchen Turnerſchaft gehörigen Vereine 
ausgeſtellt werden. Der hieſige Turnverein 
rd in ſeiner Hauptverſammlung am 
g. Maidie Meldungen entgegennehmen. Dabei 
zugleich feſtzuſtellen, ob der ſich Meldende 
nartier verlangt (2,50 Mk. für die ganze Zeit), 
ob er ſich an den gemeinſchaftlichen Freiübungen, 
am Wettturnen, an den Vorführungen des Kreiſes, 
an einem der Spiele betheiligt, und welche Turn⸗ 
fahrt er mitmachen will. Nur wenn der Feſt⸗ 
ausſchuß alle dieſe Dinge zeitig überſehen kann, 
laſſen ſich die Anordnungen jo treffen, daß jeder 
eilnehmer daun volle Befriedigung findet und 
die Erhebung des Gemüthes, welche die ſchöuſte 
Frucht eines ſolchen Feſtes iſt, durch keine Wider⸗ 
wärtigkeiten beeinträchtigt wird. Eine reichhaltige, 
ſchön ausgeſtattete Feſtzeitung wird helfen, die 
ee Eindrücke feſtzuſtellen und zu vervoll⸗ 

ndigen. 
— (Der Kriegerverein) hält am Sonnabend 
Abend bei Nicolai ſeine Monatsverſammlung ab. 
— (Vaterländiſcher Frauenverein⸗ 
Thorn.) Am Dounerſtag Nachmittag faud die 
Jahresverſammlung des Biefigen vaterländiſchen 
Frauenzweinbereind ftatt. Dem in derſelben er⸗ 
atteteu Jahresbericht entnehmen wir folgendes: 
Die Einnahme beziffert ſich auf 5 008.53 Mark 
—— Beſtand 1369,56 Mark, Zinſen 146,87 Mark, 
eiträge 1 745,10 Mark, Stiftungen 199,05 Mark, 
ſonſtige anßerordentliche Einnahmen 1547,95 
Mark), die Ausgaben auf 4097,80 Mark (zur 
Kapitaliſirung 300 Mark, Verwaltungskoſten 192 
Mark, Beitrag an den Provinzialverband 121 
Mark, Armenpflegerin 1865,15 Mark, Armenpflege 
1495,25 Mark, Vereinsanſtalten ark, 
Wocheupflege 2,40 Mark); es bleibt mithin ein 
Beſtand von 910,73 Mark. Das Vereinsvermögen 
beträgt — zur a. — 2 rung Be 
tolieder en 

— dg außerordentliche Mitglieder. Wiewohl 


die Zahl der Mitglieder ſich etwas verringert 
Bat, iſt die Summe der Beiträge gegen das Vor⸗ 
r auf 1207,10 (von 1130) Mark geſtiegen. Aus 


ui Vorſtand ſchied wegen Verzug ans Frau 
General v. Amann, Exze en Der gegenwärtige 
Vorſtand beſteht aus den Damen Frau Erſter 
BDürgermeifter Dr. Kerften (Vorſitzende), Frau 
en Ling Dauben (stellvertretende Vor⸗ 
auf e), Fran Kaufmann Hedwig Adolph, Fran 
umanı Margarethe Asch, Frau General 
Saen, Frau Fabrikbeſitzer Hontermang, Frau 
aufmaun Klara Kittler, Frau General Roth, 
rau Erſter Staatsauwalt Luiſe Zitzlaff, ſowie 
den Herren Geh. Sauitätsrath Dr. Lindau, Kanf⸗ 
mann Loeſchmann und Superintendent Waubke 
Schriftführer.) Am 29. Auguſt wurde Schweſter 
lara Schugs vom Mutterhauſe abberufen und 
au ihrer Stelle Schweſter Bertha Radtke geſendet 
Das Gartenfeſt (21. Auguſt v. 38.) in der Ziegelei 
ergab einen Reinertrag von 1473,95 Mark. Zur 
Ablöſung der Hausbettelei wurden 238 Mark ge⸗ 
zahlt. Gegen Bahlung eines beliebigen jährlichen 
Ablöſungsbetrages giebt der Verein Schilder aus, 
die mit dem rothen Kreuz bezeichnet ſind und 
Hilfsbedürftige an den Verein weiſen. An Uuter⸗ 
Küsungen wurden gezahlt: 690,05 Mark in baar, 
ebensmittel im Werthe von 354,30 Mark, Milch 
au Kinder und Krauke für 133,11 Mark, 49 
Flaſchen Wein, Kleidungsſtücke, Bett⸗ und Kinder⸗ 
Wäſche, Heizmaterial im Werthe von 261,90 Mark. 
Die Vereinspflegerinnen machten 4217 Pflege⸗ 
beſuche. Die Pflege der Wöchnerinnen hat nicht 
ganz deu erhofften Eingang gefunden. Abneigung 
pen die jo dringend nothwendige Sauberkeit 
wie die Schwierigkeit, geeignetes Pflegematerial 
Kulzer waren vielfach ein Hinderniß. Dem 
fruf des Magiſtrats zur Theilnahme an der 
Pflege der Ziehkinder find auch Mitglieder des 
Vereins gefolgt. Die Ausbildung von Krauken⸗ 
en rü dagegen hat der Verein aus techni⸗ 
en Gründen zurückgeſtellt. Die Anforderungen 
an den Verein haben ſich ſehr geſteigert und 
konnten nur mit Hilfe des hohen Beſtandes aus 
dem Vorjahre (1370 Mart) befriedigt werden. 
— Gwangsverſteigerung.) An Gerichts⸗ 
le wurde heute Vormittag das in Podgorz, 
arktſtraße 30 belegene, auf den Namen der 
Gaſtwirth Max und Mathilde (geb. goth) Rienaß⸗ 
en Eheleute eingetragene Grundſtück (Gaſthaus) 
berfteigert. Das Höchſtgebot mit 18205 ME. gab 
Herr Reſtaurateur Joſef Brüggemann (Thorn, 
n 
— eiſt gebot. uf die zum ruch be⸗ 
fimmte ehemalige Mühle am Bromberger Thor 
— das alte Laboratorium, welche beide zur Er⸗ 
weiterung des Gasanſtaltgrundſtücks abgebrochen 
dag dan müſſen, hat Herr Bauunternehmer Thober 
eiſtgebot von 440 Mk. abgegeben. 
2 (Verlegung eines Kanals.) Vor dem 
Natel zum „Thorner Hof“ haben Arbeiten zu einem 
al begonnen, der dazu beſtimmt iſt, das Waſſer 
Turd hem Wallgraben aufzunehmen, welches die 
ne in der Gasanſtalt treibt. Dort, wo der 
— Kanal liegt, kommt das Bankgebäude hin, 
eo die Verlegung des Kanals nothwendig 
Beige Uwurgericht) Heute fungirten als 
und anprich Herren Landgerichtsrath Hirſchberg 
bertrat Herr S. Wölfel. Die Staatsanwaltſchaft 
reiber war aatzanwalt Weißermel. Gerichts. 
eich err Referendar Neumann. Als 
Sitzung theil: mouten folgende Herren au der 
Cduned Nadir. rofeſſor Albert Voigt, Buchbalter 
ne Seger Kuno ven Rauber aus 
erti a 
Karl Thormühlen aus Oſtro⸗ 


metzko, Landwirth Wilhelm Prützmann aus Do⸗ 
maine Krottoſchin, Rittergutsbeſitzer Oskar Dre 
lovius aus Gr.⸗Görlitz, Brauereidirektor Wolfgang 
Geiger aus Culm, Gymuaſialdirektor Richard 
Hache aus Löbau, Landwirth Auguſt Peters aus 
Linowitz, Rittergutsbeſitzer Bruno von Parpart 
aus Gr.⸗Wibſch und Gutspächter Otto Kumm aus 
Taunhagen. Zur Verhandlung ſtanden 2 Sachen 
an. Die erſte betraf den in Uuterſuchungshaft 
befindlichen Sattler Franz Radaut aus Jablo⸗ 
nowo, dem zur Laſt gelegt wird, ſich der Ur⸗ 
kundenfälſchung und des Meineides 
ſchuldig gemacht zu haben. Als Vertheidiger des 
Angeklagten meldete ſich Herr Rechtsanwalt 
Feilchenfeld. Der Auklage lag folgender Sach⸗ 
verhalt zu Grunde: Der Augeklagte war mehrere 
Jahre hindurch und zwar bis zum Oktober 1900 
Agent der Nähmaſchinenaktiengeſellſchaft Singer 
u. Co. in Hamburg. Er erhielt von dem Kauf⸗ 
preiſe einer jeden bon ihm verkauften Maſchine 
eine Proviſion von 20 Prozent. Am 3. Mai 1900 
trat Angeklagter mit den Bahnwärter Böhlkeſchen 
Eheleuten aus Sommerau, Kreis Roſeuberg, 
wegen Aukaufs einer Nähmaſchine in Unterhand⸗ 
lung. Die Böhlkeſchen Ehelente, welche bereits 
eine Nähmaſchine beſaßen, lehnten jedoch den An⸗ 
kauf einer neuen Maſchine ab, wobei ſie den An⸗ 
geklagten erſuchten, an ihrer alten Maſchine 
Reparaturen vornehmen zu laſſen. Da feine 
wiederholten Bemühungen, die Böhlkeſchen Ehe⸗ 
leute zur Beſtellung einer neuen Nähmaschine zu 
veraulaſſen, erfolglos waren, verſprach Ange⸗ 
klagter ſchließlich, die alte Maſchine repariren zu 
laſſen und an deren Stelle eine andere zum einft- 
weiligen Gebrauch während der zur Reparatur 
erforderlichen Zeit zu ſchicken. Er ließ die alte 
Maſchine auf fein Fuhrwerk ſchaffen, und veranu⸗ 
laßte den Ehemann Böhlke, bevor er abfuhr, ein 
gedrucktes Formular zu unterſchreiben. In der 
Aunahme, daß der Inhalt des Formulars fich 
auf die Reparatur ſeiner Maſchine beziehe, unter⸗ 
ſchrieb Böhlke das Formular, ohne daſſelbe vor- 
ber durchgeleſen zu haben. Einige Zeit darauf 
erhielten die Böhlkeſchen Eheleute eine nene 
Maſchiue zugeſchickt. Sie nahmen dieſelbe zwar 
an, ließen ſie aber verpackt ſtehen und theilten 
dem Angeklagten mit, daß ſie die neue Maſchine 
nicht behalten würden, da ſie eine ſolche nicht be⸗ 
ſtellt hätten. Sie verlangten ihre alte Maſchine 
zurück, für deren Rückſendung Angeklagter auch 
u ſorgen verſprach. Dieſes Verſprechen hielt er 
[each nicht. Vielmehr ging den Böhlkeſchen Ehe⸗ 
enten im März 1901 eine Klage zu, inhalts deren 
von ihnen die neue Maſchine 
wurde. Im Laufe des Prozeſſes wurde dann 
klägeriſcherſeits ſchriftlich ein Kaufvertrag vorge⸗ 
legt, nach welchem die Böhlkeſchen Eheleute von 
der Firma Singer u. Co. eine neue Maſchine zum 
Preiſe von 135 Mark gekauft und auf den Kauf⸗ 
preis 20 Mark anugezahlt haben ſollten. Die 
Böhlkeſchen Eheleute beſtritten die Echtheit dieſes 
Vertrages. Infolgedeſſen wurde über das 
Mas a en dieſes Kaufvertrages der Ange 
lagte als Zeuge vernommen. Als ſolcher bekundete 
er eidlich, daß dieſer Kaufvertrag thatſächlich 
zuſtande gekommen ſei und daß Böhlke den 
Kaufvertrag auch durchgeleſen und unterſchrieben 
habe. Jufolge dieſes Zeugniſſes wurden die 
Böhlkeſchen Eheleute nach dem Klageantrage 
verurtheilt. Sie berubigten ſich jedoch nicht bei 
dieſem Urtheil, ſondern legten dagegen Berufung 
ein. In der Berufungsinſtanz wurde ein zweites 
anſcheinend von Böhlke unterſchriebenes Schrift⸗ 
ſtlick vorgelegt, iuhalts deſſen Böhlke bittet, auf die 
gekaufte neue Maſchine den Betrag von 10 Mark 
als eine Vergütung für die zurückgenommene 
alte Maſchine in Anrechnung zu bringen. Auch die 
Echtheit dieſes Schriftſtücks wurde beſtritten. Als 
nun Angeklagter nochmals als Zeuge vernommen 
werden ſollte, erſchien er im Termine nicht. Seine 
8 n 0 erledigte ſich auch inzwiſchen, da 
von dem klägeriſchen Auwalt zu den Akten auge ⸗ 
zeigt wurde, daß Parteien ſich verglichen hätten 
und daß deshalb die Klage zurückgenommen 
werde. Das Prozeßgericht ſah die Sache damit 
noch nicht für erledigt au, ſondern gab die Akten 
an die königliche Staatsanwaltſchaft ab, die ein 
Ermitteluugsverfahren gegen den Augeklagten 
anſtellte, aufgrund deſſen Ergebniffes die vorlie⸗ 
gende Anklage erhoben wurde. In dieſem Er⸗ 
mittelungsverfahren kam noch ein drittes, augeb⸗ 
lich von Böhlke unterſchriebenes Vertragsformu⸗ 
lar von rother Farbe zum Vorſchein. Auch dieſer 
Vertrag ſoll vom Angeklagten gefälſcht ſein. An⸗ 
geklagter gab zu, die Unterſchrift unter dem 
Schriftſtück, welches das Auſuchen um Anrechnung 
von 10 Mark für die alte Nähmaſchine betrifft, 
gefälſcht zu haben. Ebenſo räumte er die Fäl⸗ 
ſchung der Unterſchrift unter dem Kaufvertrage 
auf weißem Papier ein. Dagegen behauptete er, 
daß die Unterſchrift auf dem rothen Vertrags⸗ 
formular der Bahnwärter Böhlke ſelbſt gefertigt 
abe. Nach anfänglichem Leugnen bekaunke er ſich 
ſchließlich auch des Meineides ſchuldig. Das Ur⸗ 
theil lautete auf 9 Monate Gefängniß, wovon 2 
Monate als durch die Unterſuchungshaft verbüßt 
erachtet wurden. Radant iſt vorläufig auf freiem 
Fuß belaſſen worden, von feiner ſofortigen Ver⸗ 
haftung wurde Abſtand genommen. 

—(Weſſel.) Der gegenwärtig in Rom weilende 
bekannte franzöſiſche Hiſtoriker Gabriel Monod 
erklärt in einem Schreiben an das „Glornale 
d'Italia“ es ſei barer Unſiun, die Affäre Weſſel 
mit der Affäre Dreyfus zu verquicken. Es handle 
ſich lediglich um einen Verſuch der Nationaliſten, 
die ſich ſolcher Individuen wie Weſſel und 
Mathilde Baumler, bedienten, um die Öffentliche 
Meinung aufzuregen und im Trüben zu fiſchen. 
Weſſel, der ſich in Genna in ſtreuger Haft befindet, 
war das Haupt der internationalen Spionage. Er 
hatte ein Jahreseinkommen bis zu 30000 Frauks. 
Italien lehnt die Auslieferung wegen Hoch⸗ und 
Landesverraths ab. 

Die Leiche der Schweſter Anna 
Struwe gefunden) Heute Nachmittag 3 
Uhr fand durch eine Gerichtskommiſſion die 
Sektion der geſtern in der Weichſel bei Peuſau 
aufgefundenen weiblichen Leiche an Ort und Stelle 
ſtatt. Durch eine Diakouiſſin, welche hinzugezogen 
war, wurde aufgrund der an der Todten vorge⸗ 
fundenen Schuhe und Kleidungsſtücke die Leiche 
als die der am 23. Oktober v. 38. verſchwundenen 
Schweſter Anna Struwe idenkiſtzirt. Somiit be 
ſtätigt ſich die damals von uns ausgeſprochene 
Vermuthung, daß das junge Mädchen, wahr⸗ 
ſcheinlich aus Gram über eine unglückliche Liebe, 
den Tod in der Weichſel geſucht und gefunden hat. 

— Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurde 1 Perſon genommen. 

— Gefunden) im Glacis ein Handwagen, 
abzuh. bei Herrn Koßmann, Steileſtraße 7. Zurück⸗ 


zurückverlangt 


= 


gelaſſeun im Reſtaurant Grünhof ein Operuglas, 
ein Pincenez mit FJutteral und ein Schlüſſel, abzuh. 
daſelbſt. Angetrieben am Waſſerübungsplatz des 
Pionier⸗Batls. ein Segel für kl. Ruderboot, abzuh. 
daſelbſt. Zugelaufen ein weißbrauner Hühnerhund, 
abzuh. Oberſörſterei Weißhof. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 24. April früh 1,64 Mtr. 
über 0, gegen geſtern 1,66 Mtr. 

Angekommen am 24. April Dampfer „Genitiv“, 
Kapitän Görgens, mit 600 Ztr. div. Güter von 
Bromberg nach Thorn. Ferner die Kähne der 
Schiffer F. Roſinski mit 2600 Ztr., F. Lewandowski 
mit 2600 Str. Kleie von Warſchan nach Thorn, 
L. Kaſporowicz, L. Schmidt, F. Wirsbicki je mit 
2000 Ztr. Kriſtallzucker von Wloclawek nach 
Danzig. J. Kreß, L. Wisniewski, G. Marohn, 
A. Kaminski, W. Kendzierski, J. Kendzierski mit 
Steinen von Nieszawa nach Graudenz. 

Augekommen 3 Traften Rundhols aus der 
Drewenz für Bärwald nach Schulitz. 

Die beiden ruſſiſchen Dampfer von der Strom⸗ 
bereiſung ſind von Dauzig bier eingetroffen und 
fahren heute nach Rußland zurllck. 


Cingeſandt. 


ss een Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortlichkelt.) 


Um die königliche preußiſche Klaſſen⸗ 
Uötterie noch weiter zu verbeſſern, würde es au⸗ 
gezeigt ſein, in jeder Klaſſe aus den großen Ge⸗ 
winnen, wie z. B. aus 200000, 150 000, 100 000 
Mark ꝛc., weitere kleinere Gewinne zu machen, da⸗ 
mit faſt jeder Spieler einen kleinen Gewinn er⸗ 
hält. Ich (Einſender) reflektire nicht auf 500 000 
Mark ꝛc., Sondern ich bin zufrieden, Wenn ich 
etliche hundert Mark gewinne, und ſo wird auch 
mancher andere Spieler denken, zumal wenn er 
ein armer Mann und Familienvater iſt.— Möchten 
andere Zeitungen dieſe Anregung harderucken 


Neueſte Nachrichten. 

Breslau, 24. April. Wie bisher bekannt 
geworden, fir in Schleſien der Wetter⸗ 
kataſtrophe 32 Menſchenleben zum Opfer 
gefallen. Die meiſten der Verunglückten ſind 
Arbeiter. 

Frankfurt a. O., 24. April. Im Regie⸗ 
rungsbezirk Frankfurt a. O. ſind geſtern noch 
die Leichen von 3 Perſouen gefunden worden, 
die in dem letzten Schneeſturm umgekommen 
ſind. 

Berlin, 24. April. Im Reichstage 
begründete der Abg. Stötzel (Ztr.) die 
Interpellation betr. die Tödtung Hartmanns. 
Der Kadett Hüſſener habe ſich nicht im 
Zuſtande der Nothwehr befunden. Redner 
ſchildert die Erregung in Eſſen, als die That 
bekannt geworden. Ju der Bevölkerung ſei 
die Meinung verbreitet, daß den Leuten eine 
ſolche Auffaſſung ihrer Iufteuktion, wie fie 
in dem Fall Hüſſener zum Ausdruck ge⸗ 
kommen, anerzogen werde. 

Berlin, 24. April. Ju der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung der preußiſchen Klaſſenlotterie 
fiel ein Gewinn von je 10000 Mk. auf Nr. 
123718 und Nr. 187095, ein Gewinn von 
5000 Mk. auf Nr. 62687, ein Gewinn von 
je 3000 Mk. auf die Nr. 7766, 21012, 


22944, 26 157, 30 806, 84108, 59812, 
63941, 65359, 68913, 81712, 84 930, 
88 704, 93 297, 97762, 101 194, 104 217, 


136 953, 146 390, 150953, 168 921, 174 596, 
176 948, 179 375, 181575, 187645, 189 972 
und 214961. (Ohne Gewähr.) 

Kiel, 23. April. Infolge ungewöhnlich 
hohen Seeganges mußten die Geſchwader⸗ 
ſchiffe, Linienſchiffe und Kreuzer, die Uebung 
auf der Oſtſee abbrechen und ſind heute Nach⸗ 
mittag unerwartet in den Kriegshafen ein⸗ 
gelaufen. 


Halle, 24. April. Ein deſertirter Soldat 


des 71. Regiments warf ſich bei einem] Celſi 


Trausport durch Gendarmen auf dem Sol⸗ 
ſtedter Bahnhof vor den einfahrenden Zug. 
Der Kopf wurde vom Rumpf getrennt. 

Wien, 23. April. Prinzeſſin Luiſe wird 
nächſten Herbſt in ein Kloſter eintreten. Die 
Abſicht des Eintritts in das Prager adlige 
Damenſtift fand au den maßgebenden Stellen 
keine Zuſtimmung. 

Zürich, 24. April. Im Kauton Wallis 
zerſtörte eine Feuersbrunſt das Dorf Agareu. 

Mom, 24. April. Der dentſche Kronprinz 
und Prinz Eitel Friedrich trafen heute Morgen 
7½ Uhr hier ein und ſetzten, ohne den Zug 
zu verlaſſen, die Reiſe nach Florenz fort. 

Rom, 24. April. Die Grundſteinlegung 
des Goethedenkmals findet am 6. Mai in 
Gegenwart des Kaiſers, der Prinzen, des 
italieniſchen Königspaares und der Behörden 
ſtatt. Die Stadt giebt ein Garteufeſt in 
Mont Pineia. Der Bürgermeiſter Fürſt 
Colonna bat auf die Eröffnung Profeſſor 
Eberleins, daß der Kaiſer die Koſten der 
Grundſteinlegung zu übernehmen wünſche, 
dies der Stadt zu überlaſſen. 

Le Havre, 23. Agril. Hier kam es zu 
lärmenden Kundgebungen für und wider die 
ausgewieſenen Kongreganiſten, die ſchließlich 
in eine Rauferei ausarteten. 21 Verhaftungen 
mußten vorgenommen werden. 

Poitiers, 23. April. Aus Aulaß der Ver⸗ 
urtbeiluug der bei den geſtrigen Unruhen 
Verhafteten kam es heute abermals zu Kund⸗ 
gebungen, bei welchen 5 Verhaftungen vor⸗ 


genommen wurden. 
London, 23. April. Aus Peking wird 


gemeldet: Rußland habe China benatß⸗ 
weiteren . 


richtigt, daß es keine 


Schritte zur Räünwung der Mandi 
ſchurei thun werde, bis Ehinn ein Ad⸗ 
kommen unterzeichne, wodurch China an 
Rußland die Souveränität über die Mand⸗ 
ſchurei in Wirklichkeit abtritt und andere 
Nationen vom Lande ausſchließt. Prinz 
Tſching habe die ruſſiſchen Bedingungen abs 
gelehnt. Der Hof iſt in die verbotene Stadt 
zurückgekehrt. 

Petersburg, 23. April. Bei dem Zu⸗ 
ſammenſtoß von Soldaten und Matroſen in 
Kronſtadt ſoll es ſich nach dem „Berliner 
Tageblatt“ um einen förmlichen Kampf ge⸗ 
handelt haben. 2000 Mann haben ſich au⸗ 
geblich gegenüber geſtanden. Es gab viele 
Todte und Verwundete. Auch der Komman⸗ 
dant von Kronſtadt ſoll verwundet fein. Dem 
„Lokalanz.“ zufolge wurden bei dem Kampf 
60 Mann gelödtet. 

Minucapolis, 24. April. Hier hat in 
den Anlagen der Nothweſtern Star⸗Oil⸗Com⸗ 
pauy eine Exploſion ſtattgefunden. 11 Per⸗ 
fonen werden vermißt. Man nimmt au, 
daß fie umgekommen feien.” Eine Anzahl 
Perſonen iſt verletzt. Die Anlagen find voll 
ſtändig zerſtört. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Bärlenberiät. 
8 124. Aprill23. April, 


Zend. Fondabörſe: 


Nuſſiſche Bauknoten 9. Naſſa 216 —00 216-00 
Warſchaun 8 Tage — — 
Deflerreichiſche Baukuoten . | 85-40 85-40 
Preußiſche Konſols 3 % . .] 92-50 | 92-69 
reußiſche Pontols 3ſ½ % „102-60 j102—70 
reußiſche Konſols 3¼½ 8/% . 1102-60 102 —70 
entiche Reichsanlelhe 3 . 92 50 92—60 
Deutſche Reichsaulel ve 3% % 102 —70 102-80 
Weſtpr. Pfandbr. 3% nenl. U.] 89-99 | 89-90 
We br. Nfaud hrs. % „ „ 1 9-70 | 99-70 
Poſener Pfandbriefe 3½½ % . 1 99-90 | 99-90 
= FR are: 103—10 en 
Poluiſche Pfandbriefe 4¼ % — 70-00 
Türk. 1% Anleihe C. . 31-90 | 32-00 
talieuiſche Rente 4% . . . 1103-80 103 —70 
iumän. Reute v. 1894 4% . | 86-00 | 85—70 
Diskon. Kommandit⸗Authelt89—10 189.90 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akl.]204 50 205— 99 
Harbener Bergw.⸗Aktien . 184—20 [184 —80 
Laurahfitte⸗Aktien . . 4220 —50 222 —40 
Nordd. Krebftauftalt⸗Aklien 101 80 1101-90 
Thorner Stabtauleihe 3 / 99-6099 60 
Spiritus: 70er loko . . | 44-30 — 
* uli 0 . 0 0 * 164—75 163—00 
6 Septbr. „ * 9 * 164 -50 163 —00 
„ Luo in New.. 8 835% 
Noggen Mai . . 138—50 37-25 
2 1 141—50 1140-00 


3 eptb r. 14250 
Bank⸗ Diskont 3½ bEL, Lombardzinsfun 4½ bet. 
Privat⸗Diskont 2% Ct., London. Diskont 4 pt. 


Berlin, 24. April. (Spiritusbericht.) Umſatz 
4000 Liter, loko 44,30 Mk. 

Königsberg, 24. April. (Getreidemarkt.) Bue 
fuhr 37 inländiſche, 25 ruſſiſche Waggons. 


Hamburg, 24. April, 9“ vorm. Ein Marie 
mum von über 768 mm liegt über Innerrußland, 
ein Minimum von unter 741 über der weſtdeutſchen 
Küſte. In Deutſchland herrſcht au der Nordſee 
ſtarker, im nordöſtlichen Binnenland ſchwache ſüd⸗ 
weſtliche Winde. Witterung trübe, im Norden 
wärmer, im Süden kälter, allenthalben mit Nieder⸗ 
ſchlägen. Trübes Wetter mit Negenfälen wahre 
ſcheinlich. Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


vom Freitag den 24. April, früh 7 Uhr 
Lufttemperatur: +10 Grad Celſ. Wetter 
bewölk. Wind: Südoſt. a 
Vom 23. morgens bis 24. morgens höchſte Tem⸗ 
peratur + 10 Grad Celſ., niedrigſte ＋ 8 Grad 
elſius. 


* nf * 

Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 26. April. (Miſericordias Domlul.) 
Altſtadtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9%, Uhr: 

Pfarrer Stachowitz. Abends 6 Uhr: Pfarrer 
Jacobi. Kollekte für den weſtpreußiſchen Bros 
vinzialverein für innere Miſſion. Nachm. 2 
Uhr: Tanbſtummengottesdieuſt im Konfirmau⸗ 
denſaal, Bäckerſtraße 20. Pfarrer Jacobi. 

Neuſtädtiſche evangel iſche Kirche: Vorm. 9˙½ Uhr: 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und hl. Abend⸗ 
mahl. Nachm. 5 Uhr: Superintendent Waubke. 

Garniſon⸗ Kirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Diviſiouspfarrer Dr. Greeven. Vorm. 11% 
— Kindergottesdienſt. Diviſionspfarer Dr. 

reeben. 

Evangel. Auth. Kirche (Bacheſtr.): Vorm. 9½ Uhr: 
Gottesdienſt mit Abendmahl. Beichte 9¼ Uhr. 
Paſtor Wohlgemuth. 

Reformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt in der Aula des königlichen Gym⸗ 
naſiums. Prediger Arndt. 

Baptiſten⸗Kirche: Vorm. 9½ und Nachm. 4 Uhr: 
Gottesdienſt. Prediger Burbulla. 

Evangel.⸗Auth. Kirche in Mocker: Vorm. 9%, Uhr: 
Predigt. Paſtor Meyer. Nachm. 8 Uhr: 


Derſelbe. 
. zu Mocker: Vorm. 10 Uhr: Prediger 
rüger. 
Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr: 


Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Pfarrer Endemann. 


Bethaus zu Neſſau: Morgens 7 Uhr: Beichte 
und Abendmahl. Pfarrer Endemann. 
Evangel. Gemeinde Lulkau: Vorm. 10 Uhr: 


Gottesdienſt in Lulkan. Nachm, 3 Uhr: Gottes- 
dienſt in Oſtaszewo. Pfarrer Hiltmaun. 
Gemeinde Gramtſchen: Vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt ohne hell. Abendmahl in Leibitſch. 
aſtor Lenz. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst 
ohne hl. Abendmahl in Gr. Rogau. Vorm. 11%, 
Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor Stümke. 


Gegen Schnupfen: Forman⸗Aether⸗Watte 
(Doſe 30 Pfg.) 


Bekanntmachung. 

Bei der hieſigen höheren Mädchen⸗ 
ſchule iſt die Stelle eines evangeli⸗ 
f en ordentlichen Lehrers zu 
eſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1800 Mk. und ſteigt in 6 dreijährigen 
Perioden um je 200 Mk. bis 3000 
Mark. Außerdem wird nach end⸗ 
giltiger Auſtellung ein Wohuungs⸗ 
geldzuſchuß von 400 bezw. 300 Mk. 
jährlich gewährt. 

Bei der Penſionirung wird das 
volle Dienſtalter ſeit der erſten An⸗ 
ſtellung im öffentlichen Schuldienſte 
angerechnet. Die eventnelle Au⸗ 
rechnung auswärtiger Dienſtzeit bei 
der Berechnung des Gehaltes bleibt 
beſonderer Abmachung vorbehalten. 

Bewerber, welche die Prüfung als 
Mittelſchullehrer beſtanden haben und 
die Befähigung in erſter Reihe für 
den Unterricht in Geſang und Geigen, 
demnächſt für Religion und Deutſch 
nachweiſen können, werden ergebenſt 
erſucht, ihre Meldungen unter Bei- 
fügung eines Lebeuslaufs und ihrer 
Zeugniſſe bis zum: 22. Mai 1903 
bei uns einzureichen. 

Thorn den 22. April 1903. 

Der Magiſtrat. 


Steckbrief. 


Gegen den Dachdecker Albert 
Schleer, geboren am 10. April 
1875 in $uowrazlaw, ledig, evau⸗ 
geliſch, aus Mocker, welcher ſich 
verborgen hält, iſt die Unter⸗ 
ſuchungshaft: 

a wegen Widerſtandes gegen dle 

Staatsgewalt in D. 119/3, 

d wegen Körperverletzung in act. 

D. 904/02, 
verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu 
verhaften und in das nächſte 
Juſtiz⸗Gefängniß abzuliefern, ſo⸗ 
wie zu deu hieſigen Akten D 119/03 
ſofort Mittheilung zu machen. 

Thorn den 23 April 1903. 

Königliches Amtsgericht. 


Verkauf von altem 
Lagerſtroh. 


Am Montag den 27. April 1903, 
nachmittags 2 Uhr Fort Feſte 
König Wilhelm, 
Pie 2° Uhr Fort 
U 


itlow, 
nachmittags 3 U i 
nachmittags 34 hr Borders. 
Scharnhorſt. 
Garniſon⸗Verwaltung. 


Ilandels-lehr-Instint 


H. Hacker, 


gepr. Lehrer und Handelslehrer, 


Mitglied d. Verbandes d. Handelsleh rer, 
— Schillerſtraße 18. — 


„Gründliche Ausbildung in Buch⸗ 
führungen und allen Handelswiſſeu⸗ 
ſchaften, Stenographie und Maſchinen⸗ 
ſchreiben. „Tages⸗ und Abendkurſe“. 
85 em neuer Schüler. 
norar mäßig, au monatli 
Theilzahlungen. ; i on 


Fortbildungskurſe für junge 
Kaufleute. 


Büchereinrichtungen und Abſchlüſſe 
werden korrekt und billig Pe 


Gründlicher Unterricht 


in Handarbeiten jeder Art wird billigſt 

ertheilt. — Klavier-, Private und 

Nachhilfeſchüler werden ange⸗ 

nommen Strobandſtr. 16, pt., l., 
M. Ehm. 


Noch einige 


Klavierſtunden ug 


ertheilt C. Janson, Schulſtr. 9, II. 


Penſionäre 


finden freundliche Aufnahme bei 
Frau Menke, Rathhaus. 


Einkaſſiret und 
Verkäufer 


mit kleiner Kaution bei Speſenver⸗ 
glütung und Proviſion für ſpätere 
Vertraueusſtellung geſucht. Nur gut 
empfohlene Bewerber, der polniſchen 
Sprache mächtig, wollen ſchriftliche 
Angebote mit Lebenslauf einreichen. 
Singer Co., Nähmaldinen-Akt.-Gef,, 
Thorn, Bäckerſtr. 35. 
Einen Sohn achtbarer Eltern, welcher 


Uhrmacher 


lernen will, ſucht 
C. Preiss, Uhrenhandlung. 


Tichtige Schloſſergeſellen 


und zwei Lehrlinge ſtellt ſofort ein 
H. Riemer, Schloſſermeiſter, 
Thorn 3. 
Einen jüngeren 
Klempnergeſellen 


verlaugt V. Kunieki, Klempnermſtr. 


inen ffarken Arbeiter 


wünſcht von ſofort 
Amand Müller, Culmerſtr. 13. 
„Ein einf. ordentl. Mädchen w. f. 
eine gelähmte Dame geſucht. Meld. 
Mellienſtraßße 74, II, r. 


ist der 


Geringer Anschaffungspreis! 
BES” Geringer Kraftverbrauch! 
Kleinster Oelverbrauch! Kleinster Raumbedarf! 9 
Ueberall aufstellbar, selbst an Decken und Wänden. 
Einfachste Bedienung durch jedermann. 
Sonder-Strompreis für Kraftzwecke. 


Leichteste Zahlungsbedingungen. 
Blekirizitäiswerke Thorn. 


billigste und beste Antrieb für das 
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Kleingewerbe. #3=— 


Vortheile: 
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Einen Stellmacher 


und einen Schmiedegeſellen (Feuer⸗ 
arbeiter) ſtellt ein 
A. Rose, Schimiedemeiſter, 
Stewken bei Thorn Bhf. 


150 tüchtige 


Maurer, 


ſowie 


50 Arbeiter 


finden ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei hohem Lohn an den Neubauten 
der Beamtenwohuhänſer zu Lötzen. 
Meldungen werden auf der Bauſtelle 
daſelbſt augenommen. 

Chr. Jorrens, 
Maurer- und Zimmermeiſter, 
Sensburg. 

Fuhrleute zur Abfuhr von Wald⸗ 
holz, ſowie ein Dachdecker können 
ſich melden bei 

R. Thober, Bauunternehmer, 
Thorn, Grabenſtr. 16. 


Junge Dame 


wird als Mitbewohnerin geſucht. 
Heiligegeiſtſtraße 10, 1. Et. 
Selbſtſtändige Rod: u. Taillen⸗ 
arbeiterinnen ſtellt bei höchſtem 
Lohn und dauernder Beſchäftigung ein 
M. Mittelstadt, Modiſtin, 
Mellienſtr. 108. 


Ein Mädchen 


zu einem Kinde für den ganzen 
Tag kann ſich melden bei 
A. Wohlfeil, Schuh macherſtr. 24. 


duperläifnes Kindermädchen 


zum 1. Mai geſucht. 
Frau Apotheker Pardon, 
Altſtädt. Markt. 


Zur Hilfeleiſtung 


im Hanshalt wird für tagsüber von 
ſofort 1 eingeſ. Mädchen Gier 3 
eld. 


ſtändiger Familie geſucht. 


Mellienſtr. 55, pt., l., 1—3 nachm. 


Cin junges Mädchen 


zum Handſchuhwaſchen kaun ſofort 
eintreten. Elkan Nachfl. 


Gin Mädchen für alles 


verlangt Biess, Schuhmacherſtr. 7. 
Ein ordentliches Mädchen als 


Aufmürterin 
für den ganzen Tag geſucht. 
Frau Grams, Albrechtſtr. 4. 
Aufwärterin geſucht. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Eine gut erhaltene Schneider⸗ 
Nähmaſchine billig zu verkaufen bei 
A. Przygodzinska, 
Mocker, Thornerſtraße 28, II. 
Eine gute, faſt neue 
Nähmaſchine BE 
billig zu verkaufen 
Seglerſtraße 6, Hof, 2 Tr. 
Gebrauchte Häckſelmaſchin 
zu kaufen geſucht. e 
Feldwebel Fleischer, 
Defenſiouskaſerne. 
Ein Gebauer'ſcher Concertflügel, 
faſt neu, iſt weg Mangel an Platz zu 
verkaufen. U. Kreis. Mellienſtr. 89. 
dDamen⸗Fahrrad U 
z. verkaufen Tuchmacherſtr. 5, II, r. 
Abe Möbel, Kleidungsſtücke, 
Wäſche und Betten werden zu 
kaufen geſucht. Benditt, 
Heiligegeiſtſtraße 6. 


Maſchinen⸗Stroh 


von Roggen, Erbſen und Meng: 
getreide verkäuflich. Näheres bei 


i 
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Bekanntmachung. 


Mein 800 Morgen großes Gut 
größtentheils]! 
Weizen- und Zuckerrübenboden hat, 
unmittelbar an die Zuckerfabrik Culmſee | & 
grenzt, will ich parzelliren. Parzellen | 8 
jeder Größe, wie ein Reſtgut von 


Knappſtaedt, das 


3—400 Morgen mit oder ohne 
Ziegelei können abgegeben werden 
und ſetze ich hierzu einen Termin auf 
Montag den 27. April, vor⸗ 
mittags 10 Uhr, auf dem hieſigen 
Gutshofe an. 
Knappſtaedt bei Culmſee, 
April 1903. 


O. Donner. 


bäder 
se Vorkanl. 


Beabſichtige mein Grundſtück in der 
beſten Lage Thorns, an 3 Straßen 
gelegen, worin ſeit 12 Jahren ein 
Getreide⸗ und Fouragengeſchäft, 
letzteres mit Kraftbetrieb, mit gutem 
Erfolg betrieben wird, anderer Unter⸗ 
nehmungen halber zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Hausberkauf. 


Ein älters Geſchäftshaus, in guter 
Lage der Stadt, zu verkaufen. Aus⸗ 
kunft in der Geſchäſtsſtelle d. Ztg. 


Ein⸗ und Verkauf 


von alten und neuen Kleidungs ⸗ 
ſtücken, ſowie Gold, Silber, 
Möbeln, Betten. Zahle wie bekannt 
die höchſten Preiſe. 


Naftaniel, 
Coppernikusſtraße 8, I, r. 
In zahmer b 


iſt für 15 Mk. zu verkaufen. 
fragen in der Geſchäftsſtelle 


tg. 


betheizende Patent- 


Die 
„DALLI“, © 


Plättmaschine 
neuestes Modell (Preis 5 
Mk.), ist an Einfachheit, 
Wirkung und Bequemlich- F 
keit im Haushalt uner- 


reicht. — Drucksachen, 
humor. Dalli- Postkarten 
und Dalli- Jugendspiele 


überall umsonst, evtl. direkt 


Uurc 
Deutsche Glühstoff-Gesell- 
schaft Dresden. 


Bu er⸗ 


übernehme ich jede gewünschte 


modernster, solidester Ausführung enorm billig das 
Iingenieurbureau und techn. Geschäft 


Hugo Hökendorf, Danzig, Langenmarkt 32, 1. 
— ,. 


E 
MEY&EDLICH, 


Bilig & praktisch, 
elegant, 


tra 


Vorräthig in Thorn bei 
F. Menzel, Herm. Lichtenfeld und Herm. Stein. 


Man hüte sich vor Nachahmungen, welche mit ähn- 
in ähnlichen Verpackungen und) 
grösstenteils auch unter denselben Benennungen ange- 
boten werden, und fordere beim Kauf ausdrücklich 


echte Wäsche von Mey 


lichen Etiketten, 


Beſtellungen 

von Taxameterdroſchken und Private 
fuhrwerk zu jedem Zuge, Schieß⸗ 
platz ꝛc. mittelſt Telephons finden 
ſchnellſte Erledigung durch 

Roggatz, Telephon Nr. 254. 


Yorzügl. Tilsiter Küne, 


in Poſtkolli per Pfd. 50 Ig. bei 
Abnahme von 1 Rolle à Pfd. 42 Pfg., 
giebt ab unr gegen Nachnahme 


H. Müller, 


Molkerei Kl.⸗Baumgart 
bei Nikolaiken Weſtpr. 


Scßhlachtbieh⸗ und 
Fleiſchbeſchau. 


Die zu den Tagebüchern für 
Beſchauer vorgeſchriebenen Formn⸗ 
lare, ebenſo die vorſchriftsmäßigen Be⸗ 
ſcheinigungsformulare ſind zu haben 
in der 3 

C. Dombrowskiiſchen Buchdruckerei, 

Thorn. 


Breiteſtraße b. 


Die von Herrn Steueraſſiſtenten 
Schumann gemiethete Wohnung, be⸗ 
ſteheud aus c Küche und 

ubehör, ift verſetzungshalber von ſo⸗ 
15 zu vermiethen. 

Gustav Heyer. 


pt., mit ſep. Eingang v. ſofort ober | Möbl. Bt.-Bimm. 7 v. ee. 
Boettcher, Strobandſtr. 20.11. Mai z. verm. Gerechteſtr. 31. Im. J. u. N., pt., zu verm. Bacheſtr. 6.1 Küche ꝛc., zum 1. April 1903 z. verm. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


F See 
5 e 
Möbel., Spiegel. und Polstorwaaren-Fabrik 
S. Wachowiak, rischlermeister, Thorn, 


(Jakohs-Vorstadt.) 


Biltigste Bezugsquelle für Möbelausstattungen in allen 
Preislagen, Holz- und Stilarbeiten. 
Polster-Waaren werden in meinen Werkstätten gefertigt und 


Besichtigung der Lagerräume stets gestattet. 
— Preisaufstellung kostenfrei. — 


Durch ein besonders günstiges Abkommen mit 
einer bedeutenden Spezial-Fabrik liefert 


Transmissionen 


Wellen, Lager, Riemscheiben, Ausrücker 


Diese Handelsmarke 


WE 


gt jedes Stück, 


Sämmtliche Möbel- und 


Garantie, 


\rz 
LEIPZIG-PLAGWIT 


von Leinenwäsche kaum 
zu unterscheiden 


Lose 


ur 26. Stettiner Pferdelotterie 
8 Ziehung am 19. Mai er., Haupt⸗ 


Edlich. 8 


in und außer dem Haufe. 


wur — — — nn — 5 
[G. m. 3. a. 1—2 H. z. v. Defligegſtr 


Handwerker = Verein. 


Sonnabend den 25. April, 
abends 8½ Uhr: 
im kleinen Zaale des Schützenhauſts: 


Hauptversammlung, 


Tagesordnung: 
Vorſtaudswahl, 
Jahresbericht, 
Rechunngslegung und Prüfung. 
Auſchließend: 


Stiftungs-Feſt. 
Herren⸗Bierabend 


mit Vorführungen. 
Um zahlreiches Erſcheinen bittet 


der Vorſtand. 


Shriſtl. Verein jung. Männer. 
Sonntag den 26. April, 
nachmittags 4 Uhr: 


Jugendabtheilung, 


abends 8 Uhr: 


beneral-Versammlung. 


Das Erſcheinen aller Mitglieder ift 
ſehr erwüuſcht. 


chützenh auß 
PForzügl. Küche. \ 


S Stets reichhaltige \ 
Frühstücks-, Mittags- 8 
N u. Abendkarte. 


Ichüt 


zenhauf 


i Neſtaurant zum Kune. 


Gerechteſtraße 3. 
Empfehle kräftigen 


Mittagstiſch 


Berberlitabe 27, 2 Tt, 


eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
zu vermiethen. L. Labes. 


Eliſabethſtr. 5, 1. Etg., 
zu vermiethen. 
Chriſtliche Gemeinſchaft 
innerhalb der ev. Landeskirche 


zu Thorn. 

Sountag den 26. d. Mts., nachm. 4 
Uhr: Evangeliſalionsveiſammlung. 

Dienſtag, abends 8¼ Uhr: Gebets⸗ 
ſtunde. 

Freitag, abends 8¼ Uhr: Bibelſtunde, 
im Gemeinſchaftslokal Culmer 
Chauſſee 42. 

Eintritt frei für jedermann. 
Evangeliſche Gemeinſchaft, 
Thorn, Eoppernifusfte. 13, 1 Tr. 
Sonntag den 26. April 1903, vorm. 
9½% Uhr: Predigt. 10% bis 1% 

Uhr: Kiudergottesdieuſt. 

Mittwoch den 29. April 103, abend: 

8 / ꝶ Uhr: Bibelſtunde. 


Mocker, Bergſtraße 23. 
Sonntag den 26. April 1903, mach: 
mittags 2 Uhr: Kindergotlesdienſt. 
Donnerſtag den 30. April 1903, abends 
8J¼ Uhr: Predigt. 
Prediger Schempp: 
Thorner Blau Krenz Verein. 


gewinn ein eleganter Jagdwagen] Sonntag den 26. April 1903, nach⸗ 


mit 4 Pferden, à 1,10. Mk., 
zur Königsberger Jubiläums⸗ 
Pferde⸗Lotterie, Ziehung am 27. 
Mai er., Hauptgewinn eine vier⸗ 
ſpäunige komplette Doppel⸗Kaleſche, 
„10 Mk. 
zu haben in der 
Gelchäſlsſtelle der „Thorner Preſſe“. 
Gut möblirted Zimmer an zwei 
Herren m. v. Peuſion von ſofort zu 
verm. Coppernikusſtr. 41, I. 
Möbl. Zim. mit Penſion ſof. billig 
zu haben Schuh macherſtr. 24, 3 Trp. r. 
1 gut möbl. Zimmer zu verm. 
Jakobsſtr. 13. 


Gut m. Zimmer n. Kabinet zu 


vermiethen Gerechteſtr. 33, II. 
Möblirtes Zimmer 
zu verm. Manerſtr. 36, pt., l. 


Eleg. möbl. Zimmer vom 1. 4. 
ex. zu verm. Breiteſtr. 11, II 


M. W. m. B. z. verm. Gerſtenſtr. 11. 

2 Stuben, Culmeritvaße 15, 1, 
ſind je einzeln, zum Bureau oder 
Komptoir von ſofort oder ſpäter zu 


vermiethen. Anzufragen bei 
A. E. Schneider, Schuhmacherſtr. 20. 


Sehlerſtraße 22, 3. Etage, 


iſt eine Wohnung, 3 Zimmer, Entree, 


mittags 3 Uhr: Gebetsverſammlung 
mit Vortrag von 8. Streich, 
im Vereinsſaale Gerechteſtraße 4 
Mädchenſchule. Eintritt frei füt 
jedermann. 


Deutſcher Blankrenz⸗Verein 


Mocker. 

Sonntag den 26. April 1903, nachm. 
3½ Uhr: Gebetsverſammlung mit 
Vortrag von P. Seitz im Vereind- 
lokal Thornerſtraße 29. Jedermann 
iſt herzlich willkommen. 


Täglicher Kalender. 


1903, 


Ani | 
Mai 


— 
ex} 
— 
O 

2 


Juni — 1 


DSS 
3 
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Hierzu Beilage. 


Sonnabend den 25. April 1903. 


Beilage zu Nr. 96 der „Thorner Preſſe“. 


Preufßziſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
60. Sitzung vom 23. April 1903, 11 Ußr. 
N Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die zweite 
R erathung des Geſetzentwurfs über die Be⸗ 
bieug 0 für den höheren Verwaltungs 


i ſchreibt dreijähriges Studium und zwei 
Brifungen vor. 
8 bg. v. Bockelberg (konſ.) erblickt mit feinen 
ig anden in dieſem Geſetze, wie die Kommiſſion 
al eſchloſſen, nur einen Nothbehelf, dem fie aber 
0 ſolchem im weſentlichen zuſtimmen könnten. 
i ern des Geſetzes ſei für feine Freunde die Ver⸗ 
angerung des Vorbereitungsdienſtes (zwiſchen 
unter und zweiter Prüfung) bei den Verwal 
ungsbehörden. Ein Hauplfehler des beftehen- 
en Geſetzes ſei eben, daß der Vorbereitungsdienſt 
el. Verwaltung und bei Gerichten gleich laug ge⸗ 
eſen ſei. Unannehmbar ſei für feine Freunde 
er Kommiſſionsbeſchluß zu 8 4, die Ernennung 
um Regierungsreferendar nach vorausgegangener 
vorſchriftsmäßiger Vorbereitung bei dem Amls⸗ 
gericht abhängig zu machen von der „Aunahme 
des Betreffenden durch die Miniſter der Finanzen 
und des Junern“. 

Abg. Schmitz⸗Diiſſeldorf (Ztr.) erklärt die 
Zuſtimmung feiner Freunde zu der Vorlage in 

er Faſſung der Kommiſſion trotz vieler Bedenken. 

m richtigſten wäre eine Verlängerung des 
Univerfitätsftudiumg für den höheren Verwalkungs⸗ 
dienſt über 3 Jahre, auf allermindeſtens 3 Jahre. 
Den Beſchluß der Kommiſſion zu 8 4 hielten ſeine 
Freunde für richtig. 

Abg. Glatzel (natlib.) verkeunt mit ſeinen 
Freunden nicht, daß die Vorlage, ſo wie ſie aus 
der Kommiſſion hervorgegangen, einen kleinen 
Fortſchritt enthalte, und bittet, an dem Beſchluß 

er Kommiſſion zu 8 4 unbedingt feſtzuhalten. 
83 würden ſeine Freunde das gauze 
etz ablehnen. 

Abg. Peltaſohn (frei. Ban.) ſtimmt mit 
feinen Freunden dem Geſetze in der Kommiſſions⸗ 
ſaſſung als einem Nothbehelf zu, und zwar ohne 
dieſe Zuſtimmung von der Annahme des Kom⸗ 
miſſtonsbeſchluſſes zu $ 4 abhängig zu machen. 

Miniſter v. Hammerſtein erklärt kurz, die 
Beſchlüſſe der Kommiſſion könne er zwar im all⸗ 
gemeinen akzeptiren, aber den von der Kommiſſion 
zu den 88 4 und 12 vorgenommenen Aenderungen 
könne er zu ſeinem Bedauern nicht zuſtimmen. 

Abg. v. Savigny Ar u beantragt für 8 4 
eine Faſſung dahin, daß der Autrag eines Quali- 
ſizirten auf Ernennung zum Regierungsreferendar 
ßeitens des Regiexungspräſidenten nur ſoll abge⸗ 
jehnt werden können „mit Genehmigung der 
Miniſter der Finanzen und des Innern“. Eventl. 
beantragt Redner, daß einem vom Präſidenten 
Abgelehnten die Beſchwerde an die Miniſter zu⸗ 
deen og th Greif. Vp.) erklärt, daß ſei 

g. Kern reiſ. Vp.) erklärt, daß ſeine 
Fi dem 8 4 nach den Kommiſſtonsbeſchlüſſen, 
812 nach der Regierungsvorlage zuſtimmen werden. 

8 bis 3 werden in der Kom miſſionsfaſſung 
angenommen. 

Bei 94 tritt Minifter v. Hammerſtein noch ⸗ 
mals dringend für Wiederßerſtellung der Regie⸗ 
rungsvorlage ein. Wie ſolle man deun in der Zeutral⸗ 
inſtauz alle Referendare kennen? 

Abg. Frhr. v. Richthofen lkonſ.) wendet ſich 
gleichfalls gegen die Kommiſſionsbeſchlüſſe. 

Abg. Schmitz (Ztr.) vertheidigt dieſe. 

Der Autrag Bockelberg (konſ.) auf Wieder 
herſtellung der Regierungsvorlage wird gegen die 
Stimmen der Deulſchkonſervaliven abgelehnt und 

4 in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. 

8 12 der Kommiſſionsbeſchlüſſe beſtimmt, daß 
Gerichtsaſſeſſoren beim Uebertritt in den Ver 
waltungsdienſt mindeſtens zwei Jahre anderweit 
als Juſtiziare bei Verwaltungsbehörden thätig ne- 
weſen ſein miiſſen. Die Regierungsvorlage enthält 
keine derartige Friſtbeſtimmung. 


Zur linken Band. 


Roman von Urſula Zöge von Manteuffel. 
Machdruck verboten.) 


Alſo wir betraten den beſonders feſtlich mit 
großen Blumengruppen geputzten Saal, Mama und 
Tante in hellgrauen Seidenkleidern und weißen 
Hüten mit Flieder garniert — ſo vornehm und 
ſchön — Tante hielt ſich einfach impoſant und 
grüßte herablaſſend. Mama ſah reizend aus, wie 
immer. Wir fanden ſchon die ganze Geſellſchaft 
vor, die laut lachte und ſprach, während die Muſik 
auf der Eſtrade ein ſchönes Lied ſpielte. Plötzlich 
verſtummte alles. Wir konnten den Eingang nicht 
ſehen, aber ich dachte mir gleich, daß der Prinz in 
den Saal getreten ſei. Ich ſah auch die Damen, 
die weiter vorne ſtanden, Knixe machen. Und was 
für Knixe! — Nein, ſo was hatte ich in Premkau 
noch nie geſehen, das waren die berühmten Hofknixe, 
von denen Tante uns oft vorgeſchwärmt hat. Ich 
muß geſtehen, mir wurde etwas zaghaft zu Mute, ja 
mir ſank das Herz. Ich mußte mir ſagen, daß ich 

olch eine Verneigung nie fertig bringen würde, — 
die hat doch Papa bei ſeinen Tanzſtunden ganz ver⸗ 
eſſen. Ich ſah es kommen, daß ich mitten im Ver⸗ 
uch ſtecken bleiben würde. 
„Immer näher kamen der Prinz und fein Be⸗ 
leiter, gefolgt vom Badekommiſſar, der rechts und 
rin vorſtellte, ich wagte nicht aufzubliden und 
— mich an die Wand. Mama ſah ſich nach 
doch Bd Tante Dorette flüfterte: „Kind, tritt 
liches Sei 810 Was machſt Du denn für ein ängſt⸗ 
nicht ſo Ice — Verneige Dich ſchiclich tief, aber 
affreug!« Diehl, wie die Haberſteins. Das ift ja 
ich ſeufzte Dabei ſchob ſie mich nach vorne, und 
augſtyag 2 denn leht wor der Augen 


Auf Antrag des Abg. v. Savianh (tr.) wird 
Be ae zweijährigen nur eine einjährige Friſt 
eſtgeſetzt. 

Der Reſt der Vorlage wird ohne weſentliche 
Debatte angenommen, ebenſo zwei von der Kom⸗ 
miſſion beantragte Reſolutionen, wonach bei 
den Prilfungen auf Nationalökonomie und Staats⸗ 
und Verwaltungsrecht mehr Rückſicht genommen 


werden ſoll als bisher, und den Regierungs⸗ 


aſſeſſoren Gelegenheit zur praktiſchen Ausbil⸗ 
dung bei Selbſtverwaltungskörperſchaften gegeben 
werden ſoll. ; 

Der Miniſter erklärt ſich mit dieſen Reſo · 
lutionen einverſtanden. 

Schließlich wird die Sekundärbahnvor⸗ 
lage nach längerer Generaldebatte, in welcher 
hanptſächlich lokale Wünſche vorgebracht werden, 
in dritter Leſung endgiltig angenommen. 

Morgen 11 Uhr: Anträge Kirſch und Wentzel 
betr. Aenderung Sa e e ee 

u Uhr. 


— — . ‚ —— —— 


Deutſcher Reichstag. 


294. Sitzung vom 23. April 1903, 1 Uhr. 
Das Haus iſt ganz ſchwach beſetzt. 
Die Novelle zum Reichsbeamtengeſetz 
wird in 3. Leſung definitiv N eine 
Dann tritt das Haus in die 2. Berathung der 
Novelle zum Krankenverſicherungs⸗ 


ſozialdemokratiſchen Autrag. 
pathien helſe man land- und forſtwirthſchaftlichen 
Arbeitern, dem Geſinde, den Haudlungsgehilfen 
u. ſ. w. ebenſowenig, wie etwa mit dem „Geſund⸗ 
beten.“ Beſonders geboten erſcheine auch die 
weitere in dem Antrage feiner Partei enthaltene 
gorberung, für die erkrankten Seelente ausgiebiger 
zu ſorgen. 

Geh. Rath Encken - Addenhauſen erſucht, nicht 
durch zu weit gehende Anträge die Novelle zu ge⸗ 
fährden. Was die Seeleute anlauge, fo werde die 
Regierung ſpäter in einer Novelle zur Semauns⸗ 
ordnung auch die Krankenverſicherung der See- 
leute anderweit regeln. 

Abg. Röſick e⸗Deſſan (fr. Vg.) wird mit feinen 
Freunden zwar für den Antrag Raab betr. Ein- 
beziehung der Handlungsgehilfen ſtimmen, da die 
verbſindeten Regierungen daran das Geſetz wohl 
nicht ſcheitern laſſen würden. Betreffs der land⸗ 
und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter ſollte es da⸗ 
gegen das Haus jetzt bei der Reſolntion bewenden 
laſſen. Ueber kurz oder lang werde die Regierung 
doch eine Vorlage betr. Krankeuverſicherung 
auch der land» und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter 
einbringen und in der Kommiſſion hätten ſich auch 
die Konſervativen nicht gegen eine ſolche Ausdeh⸗ 
nung ausgeſprochen. 


blick da, die Herren ſtanden vor uns, ich hörte 
Herrn von Windfels Baßſtimme unſern Namen 
brummen, hörte Tantens Kleid raſcheln — es war 
ein gräulicher Moment, denn Tantens Inſtruktion 
hatte mich noch unſicherer gemacht. Plötzlich dachte 
ich: „Ach was — ſo ſei doch nicht albern!“ — 
und blickte empor — und da — ja, da erſchrak 
ich ſo, daß ich jede Verneigung vergaß und kerzen⸗ 
grade, ſtockſteif ſtehen blieb, während ſich der Prinz 
höflich vor mir verneigte. 

Es war der Herr aus dem Schloßgarten. Es 
war der Mann mit den Augen, die ſich in mein 
Gedächtnis eingebrannt hatten, der Merkwürdige, 
von dem ich nicht imſtande bin zu ſprechen. 

Da waren dieſe flammenden, zürnenden Augen 
ganz plötzlich wieder und ganz dicht vor mir, und 
wieder lähmte mich ihr Blick — er war wie eine 
ganz laute Sprache, es war als ſage er mir 
Dinge, die mich erſchütterten. 

Erſt als er weiter ging, kam ich etwas zu mir, 
wollte das Verſäumte nachholen — zu ſpät! Es 
war Thatſache, daß ich vor der ganzen Geſellſchaft 
die höfliche Verneigung des Prinzen ignoriert 
hatte. — Fünf Minuten früher hätte ich bei dieſer 
Erkenntnis vor Beſchämung in die Erde ſinken 
mögen, jetzt fühle ich garnichts! 

Sogar Mama war entſetzt. „Aber, Kindchen!“ 
ſagte ſie, was bei ihr ungefähr dasſelbe ſagen will, 
wie bei einer andern Mutter: Du ungeratenes 
Geſchöpf! 

„Florentine, das verzeih ich Dir nie! Du haſt 
Dich und uns blamiert,“ ziſchelte Tante Dorette, 
ſie hatte ganz rote Flecke im Geſicht. „Das iſt 
nie wieder gut zu machen! Wir werden für den 
Prinzen fortan Luft ſein! — Es iſt um — um 
gleich nach Haufe zu veifen! — Das kommt davon, 


fälligkeit verſchuldeter Krankheit eine Herabſetzung 
oder gänzliche Entziehung des Krankengeldes zu⸗ 


t 


ein, daß es doch nicht angehe, gewohnheitsmäßigen 
Trinkern noch Krankengeld in 


drücken. Auch finanzielle Gründe ſtänden entge⸗ 
gen, 


offend, derſelbe werde mit der Zeit mehr Sym⸗ 
Dat bei den Regierungen finden. 


hat in Berlin bereits mit Konitz Geld v 
ſlädtern bereits am Sonnabend, daß der Mö 


Abg. Ga m p (Mp.) weiſt ebenfalls hinſichtlich 
der land» und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter auf 
die in der Kommiſſtion von der Regierung ge⸗ 
machte Zuſage hin, erklärt, ſeine Freunde würden 
die Vorlage nach den Kommiſſtonsbeſchlſiſſen an« 
nehmen, und erörtert daun die ſozialdemokratiſchen 
Abänderungsanträge, die wohl nur zur Befriedi⸗ 
gung der Redeluſt der Sozialdemokraten geſtellt 
eien. 

Abg. Trimborn (tr.) wendet ſich ebenfalls 


gegen die ſozialdemokratiſchen Anträge, die unr das 


Zuſtandekommen der Novelle gefährdeten. Der 
Antrag Raab ſei annehmbar. £ 

Abg. v. Richthofen (konſ.) erklärt das gleiche 
namens ſeiner Freunde. 
„Abg. Albrecht (ſoz) verbreitet id nochmals 
über die Anträge feiner Partel. 

bg. Franken (ul.) erklärt, ſeine Freunde 

lehnten es ab, nach hier ſich an dem Halten von 
Wahlreden zu betheiligen. Die Vorlage ſei ein 
Nothbehelf, den feine Freunde annehmen wͤrden, 
und zwar mit dem Autrage Raab, in der Erwar⸗ 
tung, daß die von der Regierung zugeſagte weitere 
Reform bald nachfolgen werde. 


Haſſe (ul.) äußert ſich in gleichem] E 


Sinne und bedauert unr, daß nicht ſchon jetzt auch 
gleich die Aerztefrage mitgeregelt worden ſei. 
8 1 wird mit dem Antrag Raab angenommen 


unter Ablehnung der ſozialdemokratiſchen An⸗ 


träge. 
Eine Reihe weiterer ſozialdemokratiſcher An⸗ 
träge wird nach jedesmal nur kurzer Befür⸗ 


wortung meiſt durch den Abg. Stadthagen und 


ohne daß ſonſt noch jemand das Wort ergreift, 
abgelehnt. 

Bei 8 6a befürwortet Abg. Eſche (ul.) Strei- 
chung der Beſtimmung, wonach bei durch Trunk⸗ 


äſſig iſt. 

Abg. Röſicke⸗Deſſan ſtimmt dem An⸗ 
rage zu. 5 

Stagtsſekretär Graf Poſadowsky wendet 
die Hand zu 
da die Gemeinden durch die Zuſchüſſe zur 


Gemeindeverſicherung ohnehin Schon ſtark belaſtet 
ſeien. Die Mehrzahl der verbündeten Regierungen 


ſei daher gegen den Gedanken des Eſche'ſchen Bor: 


ſchlages. 
Abg. Eiche zieht hierauf feinen Antrag zurück, 


$ 6a wird unverändert augenommen. 
Weiterberathung morgen 1 Uhr. 
Schluß gegen 7 Uhr. 


Provinzial nachrichten. 
e Gollub, 23. April. (Beſtätigte Wahlen. Von 


der höberen Privatſchule.) Der Herr Regierungs⸗ 
Präſident hat die Wiederwahl des Herrn Bei⸗ 
geordueten, 


Rathsmänner Herren Tuchler und Sobſchak be⸗ 


Stadtälteſten Aronſohn und der 
ſtätigt. — Der Leiter und Lehrer der biefinen 


höheren Privatſchule, Herr Pfarramts⸗Kandidat 


Leisterer, iſt vom königlichen Konſiſtorium der 
Provinz Brandenburg zur Beſchäftigung als Hilfs⸗ 


geiſtlicher einberufen worden. Seine Stelle an 
hieſiger Schule iſt dadurch freigeworden. 

Konitz, 22. April. (Ein eine e NT 
erdient. 
Er verkündete den ſeuſatſoushungrigen el 

rder 
von Konitz verhaftet ſei! Solch grober Unfug 


wird natfirlich ſeinen Lohn finden. In Konitz 
glauben nur wenige an eine baldige Verhaftung. 
aber alle ſehnen den Tag der Siſhue herbei. 


Marienwerder, 21. April. (Die freiwillige 


Feuerwehr) hat das Feſt des 25jährigen Beſtehens 
vom dritten Pfingſifeiertage 5 Sonntag — 21.18 
Juni verſchoben. 


wenn junge Mädchen in elenden Neſtern, wie 
Premkau, aufwachſen. Eure Erziehung iſt total 
verunglückt. Abominabel!“ 

Im ſelben Augenblick begann die Muſik einen 
Walzer zu ſpielen. Es entſtand eine allgemeine 
Bewegung — ein Flüſtern und Fragen. Fräulein 
von Beuthen kam puſtend auf uns zugerauſcht, 
ftreifte mich mit einem tiefverächtlichen Blick, aber 
würdigte meinen faut pas weiter keines Wortes. 
„Unerhört!“ rief ſie, „Hoheit wirft das ganze 
Programm um! Wünſcht, daß getanzt werde. 
Er — wünſcht — das!“ 

Mir war alles gleich. Ich nahm den Augen⸗ 
blick wahr, mich ganz an die Wand zu drücken, 
hinter eine Stellage mit Blattpflanzen ... ich war 
ſo verwundert über mich ſelbſt, ſo betäubt — 
außerdem hatten Tantens Vorwürfe mich doch 
auch betrübt. Sicherlich wäre es keiner meiner 
Schweſtern paſſiert. 

Da höre ich eine Stimme — wie Metall, klar 
und kraftvoll. Dieſe Herrſcherſtimme kann nur zu 
dieſem Herrſcherblick gehören — ſo iſt es! — Da 
ſteht er vor Mama, ſagt einige Worte und jetzt 
ſteht er vor mir und lächelt. 

„Darf ich Sie um dieſen Tanz bitten, Fräulein 
von Tosky?“ 

Er will mit mir tanzen! — Mit mir vor 
allen andern! — Ich fühlte mich ſo beſchämt, ſo 
verlegen, ich konnte nichts erwidern und ſchweigend 
führte er mich fort. 

Oh, welch ein großer, wahrhaft edler Mann 
muß das ſein — welch ein zartfühlender, feiner 
Menſch! Er nimmt ſo ruhig und ſelbſtverſtändlich 
meine Ungeſchicklichkeit von mir, er hat verſtanden, 
daß ich ſie nur aus Verwirrung beging. Wir 
tanzten alſo. Ich glaube doch, ich habe noch 


nommen habe. 
auf einem Miniſteriglerlaß, nach welchem die 
Kommunen dahin wirken ſollen, bei den Bauken 
einen Einfluß zu gewinnen. Seine Wahl ſei nicht 
erfolgt, weil er dadurch perſönliche Vortheile hätte, 
ſondern im Jutereſſe der Stadt Danzig. 


Juni in 
Traube, früherer Juhaber der Danziger Weine 


Marienburg. 21. April. (Einheitliche Brot⸗ 
preiſe) beſchloß die hieſige Bäckerinnung in ihrer 
letzten Sitzung bierſelbſt einzuführen. Es ſollen 
in Zukunft nur Brote für 10, 25, Pfg. und 
1 Mark gebacken werden. Die Brotzugabe fällt 
fort. Zuwiderhandlungen werden ſeitens der 
Innung beſtraft. Dieſe Beſtimmungen treten am 
1. Mai d. 38. inkraft. 

Schöneck, 20. April. (Fettviehverwerthungs⸗ 
geuoſſeuſchaft.) Der Auſſichtsrath der hieſigen 
Fettviehverwerthungsgenoſſenſchaft beſchloß, daß 
die Genoſſeuſchaft nicht aufgelöſt, ſondern die 
nächſte Verladung von Fettvieh am 23. d. Mts. 
ftatifinden ſoll. Das vorhandene Defizit Toll 
ſpäter gedeckt werden. A 

Danzig, 22. April. (Herr Erſter Bürgermeiſter 
Ehlers) antwortete geftern in der Stadtverordueten⸗ 
verſammlung auf eine Anfrage, ob er fein Laud⸗ 
tagsmandat beizubehalten gedenke und ob er auch 
weiter Mitglied des Aufſichtsraths der Privat⸗ 
aktienbank bleiben wolle: Sein Landtagsmandat 
werde bald abgelaufen ſein und er gedenke es nicht 
vorher niederzulegen, wenn nicht dringende Wſinſche 
aus der Bürgerſchaft an ihn herautreten ſollten. 
r wolle das Mandat aus zwei Gründen nicht 
niederlegen: 1. um eine zweite Nachwahl zum 
Abgeordnetenhauſe zu vermeiden; 2. weil in der 
Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes wichtige 
Beſprechungen über die Verſtaatlichung der Marien⸗ 
burg⸗Mlawkaer Bahn ſtaatfänden und er darüber 
zu berichten habe. Bezüglich ſeiner Mitgliedſchaft 
im Aufſichtsrath der Danziger Privataktienbank 
bemerkte er, daß er die Wahl mit ausdrücklicher 
Zuſtimmung des Regierungspräſidenten ange 
Dieſe Zuſtimmung wieder beruhe 


Zoppot, 21. April. (Reform⸗Realprogymuaſtum.) 


Das ſeit Anfang dieſes Monats von der Stadt⸗ 
verwaltung aus der früheren Privatknabenſchule 


errichtete Reform⸗Realprogymnaſium iſt heute exe 
öffnet worden. Neuanmeldungen von Schülern, 
zumtheil aus der Umgegend, find 38 zu verzelch⸗ 
nen, im ganzen zählt die Auſtalt bis jetzt 127 
Schüler, 44 Vorſchüler und 83 Gymnaſtalſchſler. 
Das Lehrperſonal beſteht aus den Herren Ober⸗ 
lehrer Bergmann (Direktor), cand. theol. Meiſter⸗ 
knecht. Nicklas, Horn und Paul, Elemeutarlehrer 


Gerſtenberger und den Lehrerinnen Hochb 

und Schöndeck 0 Donau 
als Mathematiker ift für den 1. Oktober in Aus⸗ 
ſicht genommen. 


die Auſtellung eines Oberlehrers 


Als Schulräume ſollen fir das 
laufende Jahr vorläufig die bisherigen, allerdings 


unzulänglichen, im früheren „Spanischen Hof“ an 
der Danziger Straße belegenen, für die Vorſchul⸗ 
klaſſen Nong, Oktava und Septima die in der um⸗ 


gebanten Mädchenſchule eingerichteten Räume die⸗ 
nen. Ueber den Ban des Gymnaſſums werden ſich 
die ſtädtiſchen Körperſchaften in einer der nächſten 
Sitzungen ſchlüſſig machen. 

Danzig, 21. April. (Verſchiedenes.) Der Ge 
meindekirchenrath zu St. Trinitatis⸗Danzig hat 
beſchloſſen, der Gemeindevertretung von den 34 
Bewerbern für die zu beſetzende Pfarrſtelle zur 
Gaſtpredigt zu empfehlen die Herren Diakonns 
Brauunſchweig⸗Zahna bei Halle a. S., Pfarrer 
Rode » Reichenberg bei 


D ig. 0 * “ 
Meinardus⸗Putlitz in . 


Villmow⸗Gr.⸗Pomeiske bei Biltow und Pfarrer 
Graudenz⸗Leuzen Weſipr. Als Termine file die 
Gaſtpredigten find der 10., 17., 24. Mai, 7. und 14, 

Ausſicht genommen. — Reſtaurateur 


ſtube „Zur Traube“, hat das „Strandhotel“ in 
Zoppot käuflich erworben. — Der Schiffsſtauer⸗ 
ſtreit dauert fort; die Verſuche der Streikenden, 
weitere Hafenarbeiterkreiſe in die Streikbewegung 
hineinzuziehen, Find bisher nicht gelungen. — 
as Schwurgericht vrrurtheilte den Pferdeknecht 
Franz Dlfcheivai aus Subkan wegen vorſätzlicher 


niemals wirklich getanzt. Es iſt etwas Seltſames — 
oh, etwas Unbeſchreibliches. Mir war zu Mute, als 
ſchwebte ich in lauter Wolken einher, und was mich 
immer höher hob, war der Blick dieſer wunder⸗ 
baren Augen, den ich immer fühlte. Sie ſind 
tiefblau und ebenſo feurig, warm und lebendig, 
wie ſein Geſicht kalt und ausdruckslos iſt. Sogar 
wenn er lächelt, iſt in dieſem Lächeln weniger 
Wärme, wie in einem einzigen Blick. Das alles 
ging mir ſo verworren durch den Sinn, dazwiſchen 
dachte ich immer wieder: Das iſt alſo ein Prinz. 
Ja, nun weißt du es doch! Es iſt allerdings 
etwas ganz beſonderes. Dabei drehte ſich der Saal 
im Wirbel um uns herum, es ſchien, als flögen 
wir höher und höher, Stimmen, Muſik, Lichterglanz 
wurden undeutlicher, ferner, ganz leiſe klang nur 
noch ein Summen an mein Ohr — dann ſtürzten 
wir plötzlich aus der Himmelshöhe herab und ſaßen 
auf einem kleinen Eckdivan, vor uns ſtand eine 
Palme, durch deren zackige Fächer ich die Paare 
drehen ſah. 

„Wurde Ihnen unwohl?“ frug er ganz leiſe, 
Sie ſahen plötzlich ſo blaß aus.“ 

Ich ſchattelte nur den Kopf — aber ich fühlte 
mich wirklich ganz ſchwach. Er ſchwieg ein Weilchen. 
Ich fühlte, daß er mich die ganze Zeit anſah — 
und das brachte wohl wieder Farbe in mein Geſicht. 

Sie haben mich alſo gleich wieder erkannt!“ 
ſagte er endlich. 

„Ja, Hoheit,“ ich ſah immer in den Apfelblüten⸗ 
ſtrauß, den ich angeſteckt hatte, und kam ſo denn 
auch glücklich mit dem zu Stande, was mir auf 
der Seele lag, „und die Ueberraſchung = war 
Schuß ze ich meine mi 


_ la 


Brandſtiftung zu vier Jahren Zuchthaus. Der 
zwanzig Jahre alte Angeklagte halte im Dezember 
v. Js. Scheune und Stall des Herrn Thiel in 
Brand geſteckt, um ſeine Entlaſſung herbeizuführen. 
Allenſtein, 19. April. (Frau Präygodda iſt nicht 
Herren Wie feinerzeit berichtet, war die 

irthsfrau Przhgodda aus Röblan bei Willenberg, 
die ihre drei Ehemänner vergiftet haben ſoll, zur 
Beobachtung ihres Geiſteszuſtandes der Irren⸗ 
anſtalt Kortau überwieſen worden. Die eingehende 
ärztliche Beobachtung bat jedoch ergeben, daß 
Frau P. geiſtig geſund iſt, weshalb ſie in dieſen 
Tagen aus Kortan wieder in das hleſige Juſtiz⸗ 
gel ugniß überführt worden iſt. Fran P. dürfte 

der zweiten diesjährigen, voransſichtlich im 
Juni ſtattfindenden Schwurgerichtsperiode abge⸗ 
urtheilt werden. 

Königsberg, 20. April. (Die Umwandlung der 
Samlandbahn in eine Vollbahn) ſteht, die die „K 
H. Ztg.“ erfährt, nun doch zu erwarten. Urſprüng 
lich war geplant, unter Beibehaltung des Klein ⸗ 
bahnbetriebes nur die 60 Kilometer⸗Geſchwindig⸗ 
keit für eine Reihe von Zligen einzuführen, ein 
Weg, der nach dem Eiſenbahngeſetz mit Zuſtimmung 
des Miniſters zuläſſig geweſen wäre. Der Miniſter 
bat indeſſen dazu die Genehmigung verſagt. Dar- 
aufhin hat der Aufſichtsrath der Samlandbahn 
in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, die Umge⸗ 


Haltung der Bahn in eine Vollbahn in die Wege] h 


zu leiten. 
Königsberg, 21. April. (In Sachen des Maler⸗ 


eiks) beſchloß die Maler⸗ und Lacklererinnung. 
—. 5 > — der Ausſperrung der Geſellen, ſo⸗ 


Inowrazlaw, 21. April. I ei Stadt⸗ 
raths. Zur Reichstagswahl n 8 


Stadtverordnetenſitzung wurde Herr Banmeiſter M 


Bel zum Stadtrath gewählt. — Eine Verſamm⸗ 
ng von Vertrauensmännern der Handwerker 
von Jnowrazlaw und Umgegend fand am Sonn- 
abend hier ſtatt. Es wurde Stellung zu den 
nüchſten Wahlen genommen und beſchloſſen, 
eine große Handwerkerverſammlung einzuberufen. 


Poſen, 23. April. („Bank Ziemski“.) Die dies⸗ 

rige Generalverſammlung der Aktionäre der 
na er Gogenanute polulſche „Rettungs⸗ 

k“) fand am 21. d. Mts. hierſelbſt ſtatt. Der 
102 525 Mark betragende Reingewinn wurde nach 
dem „Dziennik“ in folgender Weile vertheilt: 
zum ordentlichen Reſervefonds floſſen 8126 Mark, 
zum aunßerordentlichen Reſervefonds 19 388 Mark, 
vertheilt werden als 4 Prozent Dividende 
119 696,63 Mark. die Tantiemen für die Direktion, 
der Beitrag zum Penſiousfonds und der Ueber⸗ 
trag für das nächſte Geſchäftsjahr wurden auf 
18 314.43 Mark feſtgeſetzt. Die Bilanz ſchloß am 
31. Dezember 1902 mit 7175 995,18 Mark ab. Der 
Umſatz betrug im verfloſſenen Geſchäftsjahr 
14 529 251 Mark. 


Meſeritz, 21. April. (Wegen des Unwetters 
a. Die Schwurgerichts⸗Verhandlungen, die 
am Montag beginnen follten, mußten vertagt 
werden, weil wegen des Unwetters keiner der 
auswärts wohnenden Geſchworenen und Zengen 
erſcheinen konnte; bei Eröffnung der Sitzung 
waren nur 4 hieſige Geſchworene anweſend. 

Stolp, 21. April. (Zur engeren Wahl. Vom 
Schneeſturm.) Für den Poſten eines Charlotten⸗ 
burger Stadtſyndikus iſt Erſter Bürgermeiſter 
Matthes in Stolp zur engeren Wahl geſtellt 
worden. — Der letzte Sturm hat auf der 
Eiſenbahnſtrecke Lauenburg Stolp etwa 150 Tele⸗ 
— umgeknickt und auf die Schienen 
geworfen. 


Lokalnachrichten. 


ur Erinnerung, 25. April. 1901 Furchtbare 
Pulverexploſion in Griesheim. 1897 Einnahme 
von Lariſſa durch die Türken. 1882 f Joh. Zöll⸗ 
ner zn Leipzig, hervorragender Phyfiker und 
Aſtronom. 1849 Felix Klein in Düſſeldorf, 
Profeſſor der Mathematik in Göttingen. 1844 
Pauline Lucca zu Wien, berühmte Sängerin. 
1843 Alice, Großherzogin von Heſſen. 1814 
Rückkehr des Grafen von der Provence als König 
Ludwig XVI. 1744 } Auders Celſius in Upfala, 
berühmter Aſtronom. 1707 Sieg der Spanier und 
Franzoſen bei Almanſa über Briten, Holländer 
und Portugieſen. 1625 Sieg Wallenſteins über 
den Grafen Mansfeld bei Deſſan. 1599 Oliver 
Cromwell zu Huntington, der Begründer von 
Englands Größe. 1595 7 Torquato Taſſo im 


[Kloſter Sankt Onofrio, berühmter italieniſcher 


Dichter. 1228 * Konrad IV., Sohn Kaiſer Fried⸗ 
richs II. 1 


Thorn, 24. April 1903. 

— Verſonalien.) Es ſind zu Gerichts 
ſekretären ernannt worden: der Aſſiſtent Fritz Gaul 
in Danzig, der Gerichtsſchreibergehilfe Otto Laß 
n Danzig für Putzig, der Aktuar Plagſties in 
Danzig für Dirſchan, der Aſſiſtent Theodor Buch ⸗ 
ols in Marienwerder für Schwetz, der Aſſiſtent 
Bruno Soyka in Dirſchau für Neuenburg, der 
Koſſeuaſſiſtent Emil Strauß in Graudenz und der 
1 Hermenau in Pr.⸗Stargard 

— 15 der letzten Stadtverord⸗ 
netenſitzung) tbeilte der Vorſitzende vor 
Eintritt in die Tagesordnung mit, daß eine Petition 
eingegangen ſei, in welcher gebeten wird, das 
Katharinenhoſpital auf feinen Fluren auch nach 
dem 15. April abends zu erleuchten, da dort leicht 
Unfälle vorkommen könnten. 

— (Sterbekaſſe des deutſchen Krie⸗ 
gerbundes.) Das Jahr 1902 hat der Kaſſe 
im Vergleich zu den Voriahren den bisher 
größten Zuwachs an Verſicherungen gebracht. Am 
Jahresſchluſſe beſtanden 57 785 Verſicherungen 
mit einem Verſicherungskapital von 13 794 787 
Mark, alſo durchſchnittlich 238.72 Mark. Unter 
den Verſicherten befanden ſich 13 136 Frauen. An 
Hinterbliebene verſtorbener Mitglieder wurden in 
663 Fällen 148816 Mark Sterbegeld gezahlt. 

— (Maaß und Gewichtsreviſion.) 
Der königliche Landrathsamtsverwalter macht im 
Kreisblatt“ bekannt: Die maaß⸗ und gewichts ⸗ 
polizeilichen Vorſchriften haben, wie der Herr 

iniſter für Handel und Gewerbe gelegentlich 
eines Sonderfalles entſchieden hat, auf die Ge⸗ 
noſſenſchaften und Vereine, welche den gemein ; 
ſamen Betrieb von Molkereien. Spiritusbreune⸗ 
reien, Stärke⸗ und Rübenzuckerfabriken und den 
gemein amen Abſatz der darin gewonnenen Er⸗ 
zengniſſe bezwecken, Anwendung zu finden. Es 
ſind daher die Maaße, Gewichte und Wagen 
dieſer Geuoſſenſchaften ebenfalls zu den polizei⸗ 
lichen Reviſionen heranzuziehen. 

— (Marienburger Geldlotterie.) 
Die Ziehung der 15. Geldlotterie des Vereins zur 
Wiederherſtellung und Ausſchmückung der Marſen⸗ 
burg iſt auf die Tage vom 25. bis zum 27. Mai 
feſtgeſetzt worden. 

— (Eine Ausſtellung künſtleriſcher 


— 


Steinzeichunngen) aus dem . Ber Ho 
ri 


a. Teubner⸗Leipzig veranſtaltet der ier 
ehrerverein im Vereinszimmer (Mittelgeſchoß 
des Artushofes.) Die Ausſtellung wird dem Pu⸗ 
blikum am Sonnabend den 25. nachmitttags von 
4-6 Uhr geöffnet fein. Der Eintritt iſt koſtenlos. 
Zahlreicher Beſuch iſt ſehr erwünſcht. Auskunft 
in dieſer Angelegenheit ertheilt Herr Mittelſchul⸗ 


lehrer Dreyer hierſelbſt. Die Bilder eignen ſich f 


vorzüglich als Wandſchmuck für Schulen und das 
Heim derjenigen Familien, die größere Ausgaben 
dafür zu machen nicht in der Lage find. Der 
— eines gerahmten Bildes überſteigt 12 Mk. 
nicht. 

— Füllanzeigen.) Das Reichsgericht hat 
entſchieden, daß der Abdruck von Füllanzeigen, d. 
h. der Nachdruck der iu anderen Zeitungen 
enthaltenen Inſerate ohne Auftrag des In⸗ 
ſerenten als unlauterer Wettbewerb 
anzusehen und deshalb zu verbieten iſt. Der be⸗ 
klagte Verleger wandte zwar, wie die „D. Buchdr. 
Ztg.“ berichtet, ein, daß fein „Redakteur“ die Aus 
zeige ohne ſein Wiſſen abgedruckt habe und daß 
tie beſonders kenutlich ſeien, einmal dadurch, daß 


ſie hinter den beſtellten Anzeigen ftauden, zweitens 
keine Nummer hatten und dritteus, daß ſie dur 
einen Strich von den beſtellten Anzeigen getrennt 
waren. Vom Landgerichte wurde die Klage abge⸗ 
wieſen, aber das Oberlandesgericht erkaunte ge⸗ 
mäß dem Antrage des Klägers und begründete 
ſeine Entſcheldung wie folgt: „Dem Publikum 
find die vom Beklagten erwähnten Unterſchei⸗ 
dungszeichen nicht bekannt. Jene Anzeigen be⸗ 
treffen geſchäftliche Berbältniſſe der Zeitung, ſind 
thatſächlicher Art und unwahr, auch geeignet, den 
Schein keines beſonders günſtigen Angebotes her⸗ 
vorzurnfen, weil das Publikum annimmt, daß 
eine mit Anzeigen wohlgefüllte Zeitung ein wei⸗ 
teres Verbreitungsgebiet und einen großen Leſer⸗ 
kreis habe, deshalb für die Aufnahme von An⸗ 
zeigen beſonders geeignet ſei. Unerheblich ift der 
Umftaud, daß das Verhalten des Angeklagten 
keinen ſtrafbaren Nachdruck darſtellt.“ Die 
Reviſion des Beklagten gegen dieſe Eutſcheidung 
iſt vom zweiten Zivilſenate des Reichsgerichts 
zurückgewieſen worden. Dieſer hat ſich in der 
Urtheilsbegründung den Erwägungen, welche das 
Rin leiteten, vollkommen ange⸗ 
oſſen. 

— F Nach der 
vom Reichsverſicherungsamt veröffentlichten Ueber⸗ 
ficht haben die Landesverſicherungsanſtalten 
Deutſchlands bis Ende 1902 als Darlehen zum 
Bau von Arbeiterwohnungen insgeſammt 
103 448228 Mark bergegeben. Davon entfallen 
auf die Rheinprovinz 18 907 734 Mark, auf Han⸗ 
nover 14884 695 Mark, Königreich Sachſen 8 150 280 
Mark, Heſſen⸗Naſſan 7179631 Mark, Wirttem- 
berg 6 556805 Mark, Baden 6522 776 Mark, 
Weſtfalen 6 087 110 Mark, Schleswig ⸗Holſtein 
5 320 714 Mark, Penſiouskaſſe der preußiſchen 
Eijenbahnen 4 105 860 Mark, Verſichernugsauſtalt 
der Hanuſaſtädte 3 180 000 Mark, Pommern 874940 
Mark, Brandenburg 852 350 Mark, Weftpren- 


ßen 669 280 Mark, Poſen 410 000 Mark, Schleſien |1 


141 6000 Mark. Oſtpreußen 127000 Mark ꝛc. Die 
meiſten Anſtalten gehen bei Hergabe von Darlehen 
zumtheil recht erheblich über die Mündelſicherheit 
hinaus. Poſen, Weſtfalen, Oberbayern, Ober⸗ 
franken, Schwaben und Elſaß⸗Lothringen halten 
ſich bis jetzt in den Grenzen der Miludelficherbeit. 
— (Viktoriatheater.) Geſtern Abend wurde 
das Preisluſtſpiel von Oskar Walther und Leo 
Stein, betitelt „Fräulein Doktor“ gegeben, mit 
Fräulein Frieda Sikora vom Breslauer Stadt⸗ 
theater als Gaſt. Die Verfaſſer behandeln in dem 
Stück das Thema der Emanzipation in eigen- 
artiger Weiſe, die Freund und Feind der Frauen⸗ 
bewegung befriedigen muß, oder wenigſtens be⸗ 
friedigen ſoll: ſie Pa , Jobauna, die Tochter des 
Seifenfabrikanten Dit „ das Doktorexamen 
summa cum laude machen, ihren erſten Prozeß, 
wenn auch mit Hinderniſſen, gewinnen und eine 
Broſchüre über „Die Stellung des Weibes im 
modernen Staat“ ſchreiben, welche anfänglich kon⸗ 
fiszirt, dann zur Berühmtheit gelaugt — nach 
dieſer deep der Emanzipatiousauhäuger 
wird aber der Ziich auch für die Gegenpartei ge 
deckt, und man fiehbt das Fräulein Doktor juris 
den Kuchenteig rühren, mit einer Häkelarbeit ſich 
beſchäftigen und Schließlich mit dem Rechtsanwalt 
— ö . eine, 1 10 ey in 
ompagnie, wie der geneigte Le at ihre 
Vorzüge. Herr Walther an ffic die Anhänger 
der alten Richtun Herr Stein macht die 
uneurs bei den „Modernen“, und es ieber 
Gaſt von dem litterariichen Femahl nid be 
friedigt nachhauſe. Daß ein ſolches Luſtſplel den 
Preis por allen andern erhalten mußte, iſt wohl 
beureiflich. Es iſt übrigens wirklich, von dem 
Hinken auf beiden Seiten abgeſehen, ein ſehr 
unterhaltendes Schauſpiel, in dem zwar manches 
wohlbekannte Motiv in neuer Auffriſchung er⸗ 
cheint, aber auch viel des komiſchen, was die 
Verfaſſer dem Leben in eigener Beobachtung ab- 
gelauſcht haben. Die heitere Stimmung, welche 
im Hauſe herrſchte, ſowie der lebhafte Beifall, 
welcher dem Stück wie der Darſtellung geſpendet 
wurde, war ein ſicherer Beweis daf. Unſer 
liebeuswürdiger Gaft, Fräulein Sikora, fand aller⸗ 
dings in ihrer Rolle — „Fräulein Doktor Hans“ 
— mehr Gelegenheit, ihre eleganten Toiletten, als 
ihre Kunſt zu zeigen, da dieſe Rolle die Linie des 
Burſchikoſen kaum verläßt und die Leidenschaften 
nicht aufrührt. Auch ſteht die Roll 


olle nicht, wie] Erd 


Magda“ im Mittelpunkt der Handlung. Das 
Intereſſe der Zuſchauer vereinigt ſich auf die 
Dan Bi des auf feine berühmten Töchter 
olzen „Seifenfabrikanten Wilhelm Dittrich“, der 


ch] geſtellt wurde. Auch die 


erg in meiſterhafter Weile dar⸗ 
Wei wane 29 fibrigen Rollen wurden 
durchweg aut gespielt — der derbe „Möbelfabels 
kaut Henneberg“, der Sportsmau „Fred Wu 
der virtuoſe Backfiſch „Frieda“, der wäre 
„Rechtsanwalt Normann“, Fran „Amalie Dittri 
und ſelbſt das Dienſtmädchen unb der Lehriun Y 
fie alle wurden in einer Weiſe dargeſtellt, wel 
hobe Anerkennung verdient. Die beiden letzten 
Aufführungen brauchen den Vergleich mit den 
Bromberger Gafiſpielen nicht zu ſcheuen; der Ver. 
gleich 2 bielleicht Augnniten unſeres Viktoria 
theater⸗Euſembles ausfallen. x 7 
3 Für beute ſteht „Der Pfarrer von Kircbield, 
von Anzengruber auf dem Spielplan. Ueber — 
Aufführung dieſes berühmten Schanſpiels dur 
die Müblberger sche Geſellſchaft in Neideuburg 
ſchreibt der Referent des dortigen Kreisblattes: 
„Die Vorſtellung war gut beſucht. Die Aufführung 
war packend bis zum Schluſſe und das Anditorium 
fühlte ſich ſo lebhaft in die Herzens. und Seelen 
kämpfe der handelnden Perſonen hineinverſetzt⸗ 
daß es mit ſieberhafter Spaunnng jeden nächſten 
Akt erwartete. Den Pfarrer von Kirchfeld, Joſef 
Hell, gab Herr Karl Mühlberger lebenswahr und 
markig. Eine bedeutende Leiſtung war die Dar 
ſtellung des „Wurzelſepp“ durch Herrn Jof 
Mühlberger. Das war eine Figur aus dem Leben 
gegriffen. Wie er in Geſprächen mit dem Pfarrer 
anfänglich ſeiner tiefen Abneigung gegen die Kirche 
Ausdruck gab. das war etwas erlebtes, nichts er⸗ 
dachtes. Und wie ergreifend war der allmähliche 
Uebergang Sepps vom Haſſer zu einem Vere 
des Seelſorgers! Die Darſtellung des Herrn 
Mühlberger verdiente und fand allgemeine Aner⸗ 
kennung. Die Regie war tadellos.“ 

— eber die abnorme Witterung) 
der letzten Tage hat ſich Profeſſor Dr. Kremſer. 
Abtheilungsvorſteher im kal. meteorologiſchen 
Juſtitut zu Berlin wie folgt geäußert: „Zweifel⸗ 
os ſteht die nuverhältuißmäßige Kälte des dies⸗ 
jährigen April in engſtem Znſammenhang damit, 
daß die Eismauern des Nordpols ſich aus nicht 
näher bekannten Gründen mehr als ſonſt nach 
Süden vorgeſchoben und ſchwimmende Eisberge 
in beſonders großer Zahl in den Atlantiſchen 
Ozean entſaudt haben. Bekanntlich haben die 
zwiſchen Euxopa und Nordamerika verkehrenden 
Dampfer in Riſckſicht hierauf den ſüdlichen Winter⸗ 
kurs einſtweilen noch beibehalten. Weiterhin aber 
ſiud anf die niedrige Temperatur die andauernden 
Nordwinde von Einfluß. Im Zuſammenhang mit 
der Berichiebitug der mordbolaren Eiskräfte 
bringen ſie es zu Wege, daß nicht nur Deutſch⸗ 
land, ſondern auch füdlichere Länder, wie Frank⸗ 
reich und Italien, unter einem faſt aus Rand und 
Band gerathenen April zu leiden haben. Was 
au der herrſchenden Kälte abnorm iſt, iſt weniger 
ihre Jutenſität; wir haben ähnlich kalte Tage in 
jedem andern April. Wohl aber ſteht die Dauer 
der gegenwärtigen Kälteperiode ohne Beſſpiel da, 
wenigſtens ſoweit die letzten fünfzig Jahre ine 
betracht kommen. Ein Vergleich bis zurück zum 
Jahre 1848 ergiebt die auffällige Thatſache, da 
die Temperatur im April 1903 um 1,1 bis 
Grade niedriger war, als die mittlere Temperatur 
in allen den Fahren vorher. Was nun beſonders 
den ungewöhnlichen Schneeſturm vom Sonntag 
betrifft, ſo iſt ſeine Grundurſache in dem baro⸗ 
metriſchen Minimum zu ſehen, das am Sonn⸗ 
ALERT 

einer den eorologen w 
kanuten Zuaſtraße nach Polen zus weiter nach 
Norden borrüdte. Erſcheinen dieſe Minima im 
Sommer bei nus, jo machen fie ſich in Geſtalt 
andauernder Niederſchläge, der ſogenannten Land ⸗ 
regen, bemerkbar. Charakteriſtiſch für ſie ſind 
ferner als ſtete Begleiterſcheinung nördliche Winde 
und relatip geringe Unterſchiede des Luftdruckes. 
Das Minimum, das am Sonnabend von Obere 
italien her über Schleſien und Oſtpreußen dahin⸗ 
zog, wies dagegen, was die Druckunterſchiede an⸗ 
langt, eine anormale Erſcheinung auf: dieſe 
Unterſchiede waren nämlich ſehr hohe. Im Zu⸗ 


Roman von Urſula Zöge von Manteuffel. 
42 — Machdruc verboten.) 


weiß ſchon,“ ſagte er lächelnd. 5 

Er bin ae daß Hoheit grade mich 
zum Tanzen aufforderten, nachdem ich mich fo 
benommen hatte!“ 

Ich atmete tief auf. Es war gefagt, 

„Ja, mein Fräulein, Sie hatten mich etwas 
kühl abfahren laſſen — das gebe ich gerne zu — 
um fo bereitwilliger, als ich Ihnen dankbar bin 
für Ihre Nichtbeachtung meines Grußes, die Ihnen 
ſolch ſcharfen Tadel der Ballmamas eintrug.“ 


„Das haben Hoheit auch geſehen?“ ſagte ich 
verlegen. 

Er begann: „Ich habe“, brach dann ab und 
ſagte: „Sie können mir glauben, daß ich, ſeit ich 
den Ballſaal betrat, nur Sie geſehen habe 
und ich bin, wie geſagt dankbar, daß Sie mir 
Gelegenheit gaben, Sie um einen Tanz zu bitten. 
Alle Welt wird es begreiflich, eine Pflicht der 
Höflichkeit finden, daß ich mit Ihnen tanze. Ich 
hätte ſonſt andere Verpflichtungen gehabt oder 
überhaupt nicht getanzt! — Genug davon — jetzt 
verzeihen Sie meiner Neugierde eine Frage: Was 
waren wohl Ihre Gedanken, als Sie mir damals 
im Garten von Waldeskron ſo plötzlich gegenüber 
ſtanden?“ : 
Ich fühlte, daß ich blutrot wurde. Weshalb? — 

„Ich glaube, ich hatte gar keine Gedanken 
ich war nur erſchrocken,“ ſagte ich. 

„Sah ich fo formidahel aus?“ frug er lächelnd. 


7 


„Nein“, 


Ich nickte. 

„Ja, wie ſoll man nicht! Wenn man eben an 
die letzten Parlamentsreden denkt und weiter nichts 
— und ſieht plötzlich die Maikönigin vor ſich? — 
Seit der Stunde glaube ich an Märchen.“ 

Ich ſchwieg — denn ich wußte wirklich nicht, 
was ſagen. Er ſchien zum Glück auch nichts zu 
erwarten, er ſchien meine ſonderbare Verzauberung 
für ſehr natürliche Schüchternheit zu halten — man 
tanzt doch nicht alle Tage mit des Herzogs 
Sohn. 

So ſprach er weiter, ich weiß nicht mehr recht 
was, ich glaube, er fand, ich hätte hübſch ausgeſehen 
im Rahmen des Roſenthores — nun ja, er kennt 
unfere Nore nicht — ich weiß nur gewiß, daß ich 
immer auf ſeine Stimme horchte, wie auf etwas 
wunderbares, davon ich nicht genug haben könne. 
Noch nie iſt mir eingefallen, darauf beſonders Acht 
zu geben, mit welcher Stimme ein Menſch ſpricht. 
Wir find ja alle nicht beſonders muſikaliſch. „Zum 
Glück,“ ſagt Papa, denn vier ſingende und klavier⸗ 
übende Töchter — das wäre ja ein Kreuz für die 
übrigen Hausbewohner. Jetzt begriff ich zum erſten 
Mal, daß auch das Ohr genußfähig iſt. Ich möchte 
wiſſen, was das an der Stimme iſt .., fie geht 
mir durch und durch. Ich glaube, wenn zwanzig 
Menſchen zugleich ſprächen, ich würde ſie heraus⸗ 
hören. 

„Langweile ich Sie? — Sie find ſo nachdenklich!“ 
ſagte der Prinz plötzlich. Ich ſah ihn ganz groß, 
ganz erſchrocken an — er merkte wohl, daß ich auf⸗ 
richtig erſtaunt war üher dieſe Idee, denn er ſagte 
ſehr liebenswürdig: 


„Wenn ich Ihnen nicht zu ſchlecht tanze, ſo würde g 


ich wohl um noch eine Tour bitten.“ 

Zu ſchlecht! — Wenn das ſchlecht iſt — und 
die Beuthen verſicherte ja, der Prinz ſei kein Tänzer 
— jo wünſchte ich, alle Menſchen tanzten ſo. Ein 
Gefühl der Ruhe und dabei der wirbelndſten Be⸗ 
wegung — ich kann's nicht beſchreiben, hätte es 
nur noch länger gedauert. Gedanken, wie ich ſie 
noch nie gehabt, zogen mir dabei durch den Kopf, 
ganz neue, fremde, wunderbare Gedanken! — Und 
das Merkwürdigſte war, ſo oft ich verſuchte, an die 
Schweſtern, an Marmel, an Premkau zu denken, 
zerflatterte das alles in nichts. Mir war einmal, 
als ſage mir jemand ins Ohr: Das iſt alles Ver⸗ 
gangenheit. Du haſt nun bereits eine Vergangen⸗ 
heit, eine Kindheit, die hinter dir liegt — weit! Ich 
blickte zu meinem Tänzer auf, ich glaubte wirklich, 
er mußte das geſagt haben — aber ſein Geſicht 
war unbeweglich, ruhig — grade wie aus weißem 
Stein gemeißelt. 

Als der Tanz beendet war, brachte er mich zu 
Mama und Tante zurück, ſprach mit beiden einige 
ſehr verbindliche Worte und ging dann. 

Mama ſtrich mir über die Wangen. 

. „Meine Mietze hat ſich ein bischen geängſtigt — 
ich ſehe es,“ ſagte fie ſcherzend, „dieſer Prinz ift ja 
außerordentlich ritterlich, aber für Dich war es wohl 
mehr eine Strafe wie ein Vergnügen.“ 

Tante hingegen ſah mich wieder ganz gnädig an 
und flüſterte eifrig, dieſer Prinz ſei in der That 
ein Muſter taktvoller Höflichkeit. 

„Und ſo ſchön!“ ſagten zwei junge Mädchen, die 
neben uns ſtanden, ganz ſchwärmeriſch, „finden Sie 
nicht, Fräulein Flore?“ 

Ich mußte den Kopf ſchütteln. Er iſt kräftig 
und breitſchultrig, er hat inrzgefehnittengs helles Hagr 


Es wurde eine Frangaiſe getanzt. Ich weiß nich! 
mehr, wer mein Tänzer war. Mir gegenüber ſtander 
der Prinz und die Frau des Badekommiſſars — jo 
ſie war es wohl. Ich ſah nun immer grade in 
ſeine Augen. Wie können nur Menſchen ſolche Augen 
haben. Es war mir, als könne er alles leſen, was 
ich dachte — und ach, es war fo verworrenes 
Zeug! 

Als Mama ſagte, ob wir nicht vor dem nächſten 
Tanz gehen wollten, es ſei zehn Uhr und ſie habe 
etwas Kopfweh — war ich gern dabei. Mir war 
ſo beklommen zu Mut. Wenn ich nur ſchlafen 
könnte 

12. 
Buchbronn, am 1. Juni. 

Eben las ich über Mamas Schulter in einem 
Brief, den fie an Papa ſchrieb: Flore ift hier er⸗ 
blüht wie eine friſche, junge Roſe, Wald⸗ und Berges⸗ 
luft haben Wunder an ihr gethan. 

Mir wurde ganz glühend heiß — vielleicht, weil 
es indiskret iſt, jemand über die Schulter zu ſehen, 
der Briefe ſchreibt? 

Dann ſah ich ſchnell in den Spiegel. Ich weiß 
nicht, wie ich ausſehe, aber in mir blüht der ganze 
Frühling da draußen und ich bin ſo glücklich, ohne 
recht zu wiſſen weshalb, ich könnte fingen von fraß 
bis ſpzt. Und doch weine ich nachts manchmal. 

(Fortſetzung folgt.) 


die Schueefälle vom Sonntag eine Kriſis bedeuten.] herrliche Früchte. Der Bauer hat wieder Geld haben. 


ch glaube in Ausſicht ſtellen zu können, daß Wir 
gunmehr der normalen Temperatur und 1 
s — 1 — on werden, je 
om 1. ft ! 

feen, 1 . 3 
— erner Prahm.) Der eiſerne Prahm 
= das Bootshaus des Rudervereins iſt von der 
ema Born und Schütze fertigneftellt und zu 
8 fier gebracht. Im a wurde das 
„ootöhang in den Prahm elngeſetzt. Der Ruder 
ein dürfte in einigen Tagen das Bootshans in 
enutzung nehmen, daſſelbe wird durch einen 
1 an ſeinen Sommerſtationsort geſchleppt 


— (Zhierfeuchen) Nach amtlicher Erhebun 
* HH herrſchte Mitte dieſes Monats 
— Maul- und Klanenſeuche in Weſipreußen, Oſt⸗ 
Neeußen und Pommern garnicht und in Poſen auf 
Gehöften in 2 Kreiſen; die Schweineſeuche 
kerithte in Weſtpreußen auf 109 Gehöften in 22 
Reeifen, in Pommern auf 108 Geböften in 24 
Nealſen, in Poſen auf 186 Gehöften in 31 Kreiſen. 
elle Fälle von Pferderotz waren in den oben⸗ 
nannten Provinzen nicht vorgekommen. 


2 Von der ruſſiſchen Grenze, 21. April. (Reicher 
inderſegen.) Die 36lährige Einwohnerin des im 

ouvernement Lomſcha belegenen Mark tfleckens 
l rock Benkowska wurde dieſer 
ingen entbunden, und zwar von drei Mädchen 
und einem Knaben, welch letzterer jedoch todt zur 

elt kam. Der Geſundheitszuſtand der drei Mäd⸗ 
ben und der Mutter iſt ein normaler. 


Patriotiſche Phantaſien eines 
Thorner Altbürgers. 


II. 

Unſer Stadtgebiet war ſeit Hermann Balk ein 
voller Halbmond. Jetzt iſt dieſem der Rand aus⸗ 
gebrochen, ſodaß unſer Weichbild einem recht dick 
aufgeblaſenen Schinken Pen mit rieſiglangem 

unen Knochenbein gen en hin — als Jakobs⸗ 
vorſtadt, Treppoſch und Buchta bekannt, alle 
drei ſchmal zwiſchen Weichſel und Mockergrenze 

epreßt. Seit Jahrzehnten bereits iſt der ſchöne 
albfreis wieder hübſch glatt gerundet und fo voll⸗ 
gefüllt, wie nur irgend auf einem Sultansbanner 
Irdnungsmäßig zu ſehen. Die Karte daher von 
en⸗Groß⸗Thorn gewährt einen ganz äſthetiſchen 
Eindruck, während fie jetzt förmlich aſthmatiſch 
wirkt, und mit ewigem Zickzack der Stadtgrenze 
wahrhaft widerwärtig den Beſchanuer zurückſtößt. 

Gern gehen rüſtige Radler und Sin um 
die Wette den nördlichen Thorner „Rennſteig“, 
einen weitgeſpaunten zweimeiligen Rundweg ab, 

das Stadtgebiet vollſtändig umſchränkt. Hoch, 

tal auf dem der Fernſicht freieſten Theile des 
albrunden Randes unjerer Urweltsflußufer, zieht 
eine baumbepflanzte Straße, rings um des Buchta⸗ 
thals und der Kaſchtſchorker Anhöhen augener⸗ 
enenden Stromkeſſel nach Autoniewo an de 
rewenz, in das Haſelnußparadies der Kinderwelt. 
Da gelangen die Luſtwaller, am hohen, vielgewun⸗ 
denen Strande des regulirten ufluſſes Unſerer 
Weichſel ſtromab pilgernd, an die Drewenzbrücke 
bei Wygodda. Hier wie drüben in Zlotterie 
Heat ein Baumgarten, üppig reich bebuſcht, neben 
dem anderen; und ſolche Gärten begleiten dann 
die Schwerin'ſche Kunſiſtraße weiter anſwärts, 
wieder Algier zur Hochfläche über dem ein⸗ 
Mas öſterchen der lang und viel vom 
anzes 5 laren dawker) Biſchof durch Fein 
— : awienbisthum hin verfolgten und vom 
ER * damals noch katholiſchen, Rath hier duld- 
geſchützten Beguinen (Betfreunde). Hier am 

ie eshaug wie unten im Thal, wo ein ſchöner 
eſenpfad zur Burgruine von Schloß Zlotterie 
hrt, winken einladende Gaſthöfe zur Einkehr. 
rholung bieten auch freundliche Bauernhänſer, 
mehrfach zur Aufnahme von ſtädtiſchen Gäften 
eingerichtet. Vergeſſen iſt ſeit längerer Zeit, gleich 
dem früheren Hervorheben vonStandesunkerſchieden, 
auch der 1 Gegenſatz nationeller und kon⸗ 
feiftonellee Zerklüftungen. Die Einſicht überwiegt, 
daß in Gemeindeſachen keinerlei Politik Par⸗ 
teiungen herbeiführen darf. Je aumuthiger die 
3 Stadt ſich entwickelt, deſto heiterer 
wird die Gemüthsſtimmung der Bewohner. Frohe 
Eintracht verklärt noch den Genuß der ver⸗ 
Bene: Natur. Verſtändiger Bürgerſinn ſorgt 
berall für Erhöhung der uürſprünglichen Reize 
des abwechſelungsreichen Weichſelgebietes auf⸗ und 
abwärts von Thorn. Vom Drewenzeinfluß bis 
be Mündung des Griünfließes beim vielbejuchten 


errlichen Niedermühl kann man eine ganze Reihe 
orkehrungen ſehen, um Naturfreunden überall 
den Zugang zu berühmten Ausſichtspunkten und 
anderen landſchaftlich ſchönen Plätzen im weiteren 
Umkreiſe zu erleichtern. Schon lange vor Philipps⸗ 
u. Niedermühl begrüßen den Wanderer die maleriſch 
elegenen Mühlen mit ihren lockenden poeflevollen 
runden: Schlüſſel⸗, Rohr-, Brand⸗ und Regenzia⸗ 
mübl wetteifern mit den wieder lanuſchig 
buſchigen oſtwärts liegenden, früher ſo entzückend 
ſchönen und allgeprieſenen Schluchten von Wolfs 
und Kaſchtſchorek. Auch die Leibitſcher 
Badeeinrichtungen ziehen viele an; das Wellenbad 
er 40 er Jahre iſt im nenen Jahrhundert wieder» 
hergeſtellt. Gar verwandelt ift in Podgurſch 
mit jeinem hübſchen Vorort Piask. Wo man dort 
einkehrt, ſieht man ſich förmlich nach Sachſen und 
Seen verſetzt: jo klug iſt dafür geſorgt, daß jeder 
Beſuchende bald wieder Luft hat, zurückzukehren. 
Herrlich erſcheint das Glacis des Brückenkopfes, 
welchem dieſelbe Aufmerkſamkeit geſchenkt wird, 
wie dem jetzigen, die Innenſtadt umziehenden. 
Man darf innerhalb der 14 Außenforts überall 
pacbemmt reiten und fahren: die treiflichen 
1 litärwege ſind freigegeben zur allgemeinen Be⸗ 
tg. Hier war in der That der Krieg nach 
Dien Griechenſpruch der „Vater der Dinge“. 
ch die Feſtungsverwaltung iſt im langen 
blden der Raum von 2 Geviertmeilen nördlich und 
ich des Stromes in einen lachenden reich⸗ 
eohnten Garten verwandelt. Am ſchönſten er⸗ 
udut der weithin reichende Doppelort Stewken⸗ 
* veredelt. Nach allen Richtungen ſchneiden 

ie ſchattigen Baumwege, die durch beide 

Kr leich weſtdeutſchen Landſchaften von Gehöft 


hir it führen; jeder Hof umlaubt von präch- 
13 7 
all Bi ärten. Wunderbar gefällig ellen ſich 
dem Auge ite wohlhabender, oft reicher Bauern 
aus den Jar. Die Laudwirthſchaft iſt gerettet 
wuchers. elahren des Norn⸗ und Hhpotheken⸗ 
nfeitig in fen und Nachbarn ſchützen 
and e bangen, ee 
0 eſiegt. e Raiffeiſen'ſche 
ud tries gefunde Blüten und trägt 122 


„in Oſtpreußen auf 82 Gehöften in 210 


Tage von Vier⸗ W., NW 


r worden. 


iegen, wenn auch nicht mehr im geſtrickten Be 

und „hat der Bauer Geld, jo hat's die ganze 
Welt“. Jetzt miſchen ſich, frei von albernem 
Kaſtengeiſt, auf Landpartſeen die Städterinnen 
mit den gleich —— ungen Damen vom Dorf. 
Man glanbt auf dem Boden der freien Schweiz 
hier zu weilen. Die Aueh e landwirthſchaftlicher 
Winterſchulen und Angehörige bäuerlicher Fort ⸗ 
bildungsauſtalten geſellen ſich, gleich berechtigt und 
an Allgemeinbildung gleich, den ee nicht mehr 
verzierten Herren aus der Stadt. enige Jahr⸗ 
zehnte haben die Bevölkerung unerwartet an Zahl 
geſteigert, und der Stadtkreis nicht nur (Mocker 
eingeſchloſſen), ſondern auch der geſammte Feſten⸗ 
umfaſſungskreis vermehrte ſich nach den letzten 
Volkszählungen unvermuthet raſch. Man ſchätzt 
die Einwohner des Bezirks innerhalb des ganzen 
Feſtenkranzes weit über 80 000, ſoviel wie früher 
vor der Bismarck'ſchen Theilung der Landraths⸗ 
kreis Thorn allein in ſeiner alten Ausdehnung 


atte. b 

Freilich trug die neue Politik der Eiſenbahn⸗ 
und Schulverwaltung unendlich viel dazu bei, 
Thorn mit feinen ſämmtlichen Vororten zu 
heben. Es gehen Bahuſtränge nach Leibitſch und 
Scharnau, nach Uuislaw und Grabia — neben 
den alten 5 Strecken Warſchan, Poſen, Brom⸗ 
berg im Süden — und Graudenz, Juſterburg im 
Norden der Weichſel: 9 Bahnen überhaupt, nach 
„ SR, „ O., SO., S. u. SW. wie SSW. 

Auch die Anſiedelungskommiſſion hat mit ⸗ 
gewirkt. Uufere 8 Geviertmeilen einſtigen Käm⸗ 
mereibeſitzes füllt eine überraſchende Anzahl 
ſchwäbiſch ⸗ſächſiſcher Dörfer. Jede Dorfſchaft 
hat vortreffliche Turn⸗ und Schuleinrichtungen. 
Das Inſtitut der Einjährigen in feiner ſtaunens⸗ 
werthen Entwickelung erleichtert unberechenbar 
die gediegene, für jeden Jüngling nur 12 Monate 
unterbrochene, Bewirthſchaftung der Landgüter, 
die ſich ſchon lohnt, wenn das Giltchen kaum 
eine, ja eine halbe Hufe umfaßt. 

Und alles das erfüllt ſich noch in unſerem 
20. Jahrhundert. Hentiger Unglaube wird von 
unſeren Enkeln verlacht! 19) 


nn nn men nn nn nennen ten nennen 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 
Neue farbige Bildniſſe Ihrer Maje⸗ 
üten des Kalſers und der 5 Die 
rc) die Güte ihrer künſtleriſchen Vervielfältigungen be⸗ 
kannte Firma Georg Büxenſtein & Komp., 
Berlin SW. 48, hat mit allerhöͤchſter Genehmigung 
durch Profeſſor Hanns Fechner Porträts Seiner 
Majeſtät des Kaiſers und Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
malen laſſen und dieſelben farbig in der Größe von 
53 cm : 40 em reproduzirt. Dieſe Bildniſſe geben in 
Zeichnung und Farbe den künſtleriſchen Eindruck der 
hervorragenden Gemälde täuſchend wieder. Seine 
Majeſtät der Kaiſer, welcher die Bilder als außerordent⸗ 
lich ähnlich bezeichnete, hat auch der Ausführung dieſer 
Vervielfältigungen den allerhöchſten Beifall gezollt. Im 
Intereſſe der möglichſt weiten Verbreitung dieſer Bilder 
ift der Preis auf nur 1 Mark pro Bild feftgefept 
Wir ſtehen nicht an, die Ausführung als 
muſtergiltig zu bezeichnen und zu erklären, daß durch 
dieſe Kunſtblätter jedem Patrioten die Gelegenheit ge⸗ 
geben iſt, ſein Heim mit guten Bildern ſeines Kaiſers 
und ſeiner Kaiſerin zu ſchmücken. 


Mannigfaltiges. 

Opfer des Schneeſturmes.) 
Weitere ſieben im Schueeſturme erfrorene 
Perſonen find in Schleſien aufgefunden wor⸗ 
den, die Zahl der Verunglückten in dieſer 
Provinz beträgt ſomit 22. Auch im Kreiſe 
Kempen, Provinz Poſen wurden zwei Arbei⸗ 
ter und ein Maurerlehrliug erfroren aufge⸗ 
funden. Unweit Betſche erfor im Schnee⸗ 
ſturm der 26jährige Lehrer Deutſchmann und 
bei Oſtrowo der Wirthſchaftsbeſitzer Glatzel 
aus Lewkow. — Im Regierungsbezirk Frank⸗ 
furt find, wie die „Frankf. Oderztg.“ meldet, 
während des letzten Schueeſturmes 2 Männer 
und 1 Frau im Schnee umgekommen. 

(Zu einem überraſchenden Ur⸗ 
theil) kam jüngſt das Kölner Schöffen⸗ 
gericht. Ein Monteur Sch. hatte 50 Mk. 
erhalten, um dafür Tauben zu kaufen. Da 
er in Noth war, unterſchlug er das Geld 
und gebrauchte es für ſich. Er wurde in⸗ 
deſſen mit folgender Begründung freige⸗ 
ſprochen: Der Angeklagte habe die 50 Mk. 
durch die Poſt zugeſchickt erhalten, alſo nicht 
daſſelbe Geld, das eingezahlt wurde. Er 
konnte dieſes daher nicht unterſchlagen. 
Uebrigens ſei der Betrag ſpäter zurück⸗ 
erſtattet worden. — Das Urtheil dürfte 
einzig in feiner Art fein. 

( Begnadigung.) Wegen Veraus⸗ 
gabung von falſchen Zweimarkſtücken, die ihr 
Ehemann, der frühere Aſſiſtent an der land⸗ 
wirthſchaftlichen Verſuchsſtation in Hildes⸗ 
heim, Dr. phil. E. v. Wedelſtädt, augefertigt 
hatte, wurde Frau Elfriede v. Wedelſtädt 
vom dortigen Schwurgericht zu zwei Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. Dieſe Strafe iſt jetzt, 
nach der „Staatsb. Ztg.“, im Gnadenwege 
in ein Jahr Gefängniß umgewandelt worden. 
Dr. E. v. Wedelſtädt kam damals unter 
Zubilligung mildernder Umſtände mit einem 
Jahre Gefäugniß davon. 

(Verurtheilung.) Der Bankier Leo⸗ 
pold Lilienfeld in Hanau wurde wegen 
Wechſelfälſchung in neun Fällen zu 1¼ Jahren 
Gefängniß verurtheilt. Als ſtrafmildernd 
kam fein leidender Zuſtand inbetracht. 

(Prozeß wegen Kindes mordes.) 
Vor dem Schwurgericht in Hauau begann 
am Donuerſtag Vormittag die Verhandlung 
gegen die Baronin Erneſtine von Seckendorff 
aus Rüſſelsheim. Der am 13. Juni 1882 
in Rüſſelsheim geborenen Angeklagten, welche 
katholiſch und unbeſtraft iſt, wird zur Laſt 


1 gelegt, in der Nacht vom 7. zum 8. Oktober 
1901 in Fulda ihr anßerehekich geborenes 


Kind gleich nach der Geburt getödtet zu 


Die Angeklagte macht einen unbe⸗ Ich gab Ihnen meinen ſtriegsminiſter, gab 


fangenen, zuverſichtlichen Eindruck und giebt Ihnen finanzkundige Leute und ein gutes 


auf die Fragen des Vorſitzenden über ihre 
Perſonalien beſtimmte Antworten. Sie giebt 
au, daß ihr Vater Ernſt v. Seckendorff heiße 
und daß Fe ihren Schulunterricht zunächſt 
von einem Hauslehrer erhalten habe, darauf 
ein Jahr laug eine Schule in Kaſſel beſuchte 
und ein Jahr in einer Penſion geweſen ſei. 
Nach Verleſung des Eröffuungsbeſchluſſes 
beantragte der Vertreter der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft, die Oeffentlichkeit auszuſchließen. 
Dieſem Autrage wurde ſtattgegeben. 

(5000 Paar Schuhe beſter Güte) 
bot der Inhaber eines Bazars zu Paderborn 
in Weſtfalen zu erſtaunlich billigen Preiſen 
an. Ein Schuhwarenhändler ließ mehrere 
Paar kaufen, ſchnitt ſie auseinander und 
ſtellte feſt, daß Kappen, Brandſohlen und 
Abſätze aus Pappdeckeln beſtanden und für 
das Oberleder ganz minderwerthiges Mate⸗ 
rial verwendet worden war. Eine Anzeige 
bei der Staatsanwaltſchaft hatte den Erfolg, 
daß etwa 40 Paar Schuhe verſchiedener 
Sorten beſchlagnahmt wurden und Anklage 
wegen unlauteren Wettbewerbs erhoben 
wurde. In der Verhandlung nannte der 
Staatsanwalt das Geſchäftsgebaren des 
Angeklagten einen ſchmutzigen Wettbewerb. 
Der Gerichtshof erkannte auf 300 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe. 

(wei däniſche Miniſter), Hörup 
und Sörenſen, ſind ehemalige Redakteure. 
Als dieſe beiden Kaiſer Wilhelm vorgeſtellt 
wurden, Aänßerte der König einige auer⸗ 
kennende Worte über ihre miniſterielle 
Thätigkeit. Als die Miniſter entlaſſen 
waren, meinte König Chriſtian: „Sie ſind 
fo weit ganz tüchtig, aber fie Haben von 
ihrer früheren Thätigkeit her noch die Auges 
wohnheit, daß ſie manches Schriftſtück unge⸗ 
leſen in den Papierkorb wandern laſſen — 
weil ſie es für ein Frühlingsgedicht oder ſo 
etwas halten.“ 

(Ueber eine neue Feuersbrunſt) 
wird aus Lemberg berichtet: In Uhnow 
(Bezirk Rawa Ruska) braunten vierzig 
Häuſer ab, gleichzeitig fanden Ausſchreitun⸗ 
gen gegen die Juden ſtatt. 

(Zwei Erdſtöße) von verſchiedener 
Stärke wurden am Dienſtag in Guyaquil 
verſpürt. 

(Ein Orkan) bat die blühende Stadt 
Townsville, den Haupthafen Nord⸗Queens⸗ 
lands, zumtheil in Trümmer gelegt und 


zahlreiche Opfer an Menſchenleben gefordert. 2 


Am 9. März ſteigerte ſich der Nordweſt⸗ 
wind zu einem Orkan, wie ihn Queens⸗ 
laud, ſeit es beſiedelt iſt, wohl noch nie er⸗ 
lebt hat. 
und die nenerbante katholiſche Kirche find 
ſtark beſchädigt, die Baptiſtenkirche, die 
Schulgebäude und viele Gaſthöfe 
große Trümmerhaufen. Zablreiche Dächer 
wurden abgehoben, und die Dachbleche flogen 
wie Papierfetzen durch die Luft. Von dem 
großen ſtädtiſchen Krankenhauſe wurde das 
Dach emporgehoben und hundert Meter weit 
fortgetragen, die ſtarke Backſteinmauer wurde 
vom Sturm umgeworfen und begrub die 
Kranken unter ihren Trümmern. Bis jetzt, 
ſo wird der „Köln. Ztg.“ unter dem 11. März 


geſchrieben, ſind ſechs Todte und zahlreiche 8 


Verwundete hervorgeholt; von den Kranken 
erlitten viele Arm⸗ und Beinbrüche. Mehrere 


hundert Bewohner der Stadt ſind obdachlos. Nit 
Towusville, nächſt Brisbane der wichtigſte 


Hafenplatz des Staates Queensland, liegt 
maleriſch an einer langgeſtreckten Bucht am 
Fuße des 268 Meter ſteil anffteigenden 
Caſtle Hill. Es iſt der Ausfuhrort für 
einen ungeheuren Weidebezirk und deſſen 
Haupterzeugniſſe, Wolle und Fleiſch. In 
unmittelbarer Nähe liegen die reichſten Gold⸗ 
felder Auſtraliens, deren Mittelpunkt das 
auch von zahlreichen Deutſchen bewohnte 
Charters Towers iſt. Auch in dem von 
1400 Meter langen Molen geſchützten Hafen 
von Towusville hat der Orkan arge Ver⸗ 
wüſtungen angerichtet. 

(Kaliforniſches Obſt.) Die „Frankf. 
Ztg.“ meldet aus Newyork; Senator Clark 
pachtete die Oregon Short Linie, ſüdlich von 
Salt Lake City; ſie wird der Zweig eines 
mit 75 Millionen Dollars zu kapitaliſirenden 
Bahnſyſtems, das die kaliforniſche Obſtgegend 
kräftiger entwickeln ſoll. 

(Wie Napoleon I. mit Königen 
verkehrte), iſt im allgemeinen bekannt; 
er faßte ſie nicht mit Haudſchuhen an, ſo⸗ 
bald ſie nicht genau nach ſeiner Pfeife tanz⸗ 
ten. Daß er aber nicht nur auf dem Gipfel 
ſeiner Macht, ſondern auch dann noch ſehr 
kurz angebunden mit ihnen verfuhr, als er 
ſchon in arge Bedrängniß gerathen war, iſt 
aus einem Brief zu erkennen, der im gehei⸗ 
men ruſſiſchen Staatsarchiv, Abtheilung der 
aufgefangenen Briefe, liegt und von Schie⸗ 
mann im 90. Band der „CHiſtoriſchen Zeit⸗ 
ſchrift“ veröffentlicht wird. Der Brief, den 
der Herausgeber in die Zeit bald nach dem 
19. Juni 1813 ſetzt, lautet: „Napoleon an 
den König von Bayern. Mein Herr Bruder! 


Die anglikaniſche Kathedrale und 


bilden | Sch 


Beifpiel, trotzdem haben Sie, wie ich mit Be⸗ 
dauern ſehe, keinen Vortheil daraus gezogen; 
ſeit drei Monaten iſt von Ihrer Seite nichts 
geſchehen. Ich gebe Ihnen unn den Rath, 
abzudanken zugunſten Ihres Sohnes, bei 
dem ich die zum Regieren nothwendigen 
Talente finde. Für den Fall dieſes Ent⸗ 
ſchluſſes werde ich Ihnen eine Ihrem Rang 
angemeſſene Benfion ausſetzen und nicht aufs 
hören, mein Herr Bruder, Ihnen alle Zeichen 
meiner Achtung zu erweiſen. Np.“ 


(Scheinbares Mißverſändniß.) Gaſt: 
„Sie find wohl Mitglied des „Vereins gegen den 
Mißbrauch geiſtiger Getränke“ geworden?“ — 
Wirth: „Wagaas? Ich?“ — Gaſt: „Ich dachte 
bloß, weil alle Gläſer bei Ihnen jetzt immer nur 
halbvoll eingeſchenkt werden!“ 

(Kein Widerſpruch.) Braut: „Ich bin 
doch Deine erſte Liebe, Hans?“ Aſſeſſor: „Aller⸗ 
Bugs. mein Herz, obſchon Du meine fünfte Braut 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmaun in Thorn. 


BBL 
Amtliche Notirungen der Danziger Produkten. 
Börie 


vom Donnerſtag den 23. April 1908. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 734—786 Gr. 154 
bis 160 Mk. bez. 

iuländ. bunt 766 Gr. 159 Mk. bez. 

inländ. roth 740 — 769 Gr. 153—159 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. ver 714 

Gr. Normalgewicht 

u grobkörnig 890-723 Gr. 124—127 


. bezw. 
tranſito grobkörnig 723 Gr. 92 Mk. be. 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito 90 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kiloar. Weizen⸗ 8,00 Mt. bez. 


Hamburg, 23. April. Rüböl ruhig, 
Kaffee behauptet. Umſatz — 5000 Sa 
leum abwartend. Standard white 
Wetter: Bedeckt. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 24. April. 


loko 48¼. 
- Petro⸗ 
Hoko — 7,05 


niedr. 3 
Benennung 55 
421212 
Weizen 100 Kilo 14 4014 80 
Rogge - ns „ 1120012 60 
. EH 5 1118011253 
8 5 „ 112801340 
troh (Richt⸗). 81 * 44 —151— 
. . „4 „ * 5 —1.6ʃ— 
Koch⸗Erbſen 17 — 118 — 
Kartoffeln . . . 160 Rue 1 40 2 00 
Weizenm L. 2560 „ ie 
wegen! Br „„ „„ „4 —— Kl hand Kae 
ro Eee 2,4 Nilo — 50 — 
Nindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 130 140 
Eh een 7 11101 120 
Kalbfleiſc cht — — 80 1/30 
weine 5 11101 1/40 
mmelfleiſch . = 1120 1/40 
nn et... 8 11601 —|— 
als „ 5 ed el) a 
Butter „ 160 240 
Eier W. . „ Schock 220 280 
eee —1—1— — 
Aale 1 Co 
Breſſen = 11601 180 
Sch eie „ e * ee! 
r FRE: 5 1120 140 
arauſ chen - N — —1—— 
u 2 er u ee 5 — 80 1 20 
ander 933 5 11801 —— 
Karpfen 8 ® 2 ——— 
Barb inen 5 — 801 11 — 
eißfiſche ln f 2 20 Sms 40 
ilch . „l 1 Liter ze 12 e 
etrol eum 5 — 1181 — 120 
r 7 11201 130 
3 (deuat. ) — —1251—1— 
Der Markt war ziemlich gut beſchickt. 


Es koſteten: Zwiebeln 25 Pf. p. Kilo, Sellerie 
5—15 Pf. pro Knolle, Meerrettig 10—25 Pf. p. 
Stange, Peterſilie — Pf. p. Pack, Spinat 20— — Pf. 
pro Pfd., Kohlrabi ——— Pf. p. MdL, Blumen- 
kohl 20—40 Pf. p. Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. p. 
Kopf, Rettig pro 3 Sick. 5 Pf., Weißkohl 10—30 
Pf. b. Kopf, Rothkobl 10-30 Bi. 5 Kopf, Mohr⸗ 
rüben 10—15 Pf. p. Kilo, Aepfel 5—20 Pf. p. 
Pfd., Apfelſinen 5—10 Pf. pro Stück, Bänſe 
3,00—4.50 Mk. pro Stück, Enten 4,00 bis 5.00 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1.00 —2,00 ME. pro 
unge 1,00 —,250 Mk. pro Paar, Tauben 

f. pro Paar, Haſen —.——.— Mk. p. Stück, 
Stick, Spargel —— Pf. 
3 zn Bırten4,50—8,00 Mk. pro I 


1 Bund, Schnittlauch 5 2 Bund, 
Salat 5 Kopf 10 Pf., Morcheln ——— Bf. 
pro Mdl., Gurken ——— Mk. pro Mdl., Kirſchen 
——— Pf. pro Pfd., Stachelbeeren ——— Pf. pro 


Pfd., Pilze 1 Näpfchen —— Pf., Schooten ——— 
Pf. Pr. Pfd., grünehohnen ——— Pf. pr. Pfd., Wachs⸗ 
bohnen — Pf. pr. Pfd., Blanbeeren 1 Liter ——— 
Pf., Birnen ——— Pf. br. Bid, Pflaumen 
— Pf. pr. Pfd., Wallnüſſe ——— Pf. pr. Pfd. 
lundern 0,60— 0,80 Mk. 


ril: Sonn.⸗Aufgang 4.45 
Soun.⸗Uuterg. 7.12 
Mond⸗Aufgang 3.52 
Mond⸗Unterg. 4.50 


800 
dellebteſte Hausmittel. 
7 Ansichtspostkarten 
5 der — zu 
t 
ein gen e e 


24 Serien ü 5 Stück 4 
gen Apotheken gratis erhälttt 


Bekanntmachung. 


Waſſerleitung. 

In verſchiedenen Grundſtücken iſt 
der Waſſerverbrauch ſchon ſeit längerer 
Zeit ein ſo geringer, daß derſelbe 
weit unter dem für das betreffende 
Grundſtück nach § 9 des Ortsſtatus 
feſtgeſetzten Minimaltarif zurückbleibt. 

Unter Hinweis auf obigem Para⸗ 
graphen, welcher wie folgt, lautet: 

„Für jede Anſchlußleitung wird nach 
der Zahl der Entnahmeſtellen, ſowie 
dem Umfange der mit Waſſer zu ver⸗ 
ſorgenden Gebäude ꝛc. jeitens der 
Waſſerwerks⸗Verwaltung ein Minimal⸗ 
quantum des Waſſerbezuges pro Zeit⸗ 
einheit (3 Monate) feſtgeſetzt. 

Stellt ſich bei der Rebiſion des 
Waſſermeſſers heraus, daß die An⸗ 
zeigen deſſelben unter dieſem Minimal⸗ 
quantum bleiben, ſo iſt bei der Feſt⸗ 
ſetzung des Waſſerzinſes doch das⸗ 
ſelbe zugrunde zu legen. ; 

Die zeitweiſe Nichtbenutzung eines 
Grundſtücks oder einzelner Theile des⸗ 
ſelben, ebenſo die zeitweiſe Abſperrung 
des Waſſers, geben dem Abnehmer 
kein Recht auf Herabſetzung des feſt⸗ 
geſetzten Minimalquantums. — Eine 
ausnahmsweiſe Bewilligung von Er⸗ 
laſſen unterliegt auf Antrag des 
betreffenden Hauseigenthümers dem 
Ermeſſen des Magiſtrats.“ 
wird hiermit bekannt gemacht, daß 
für die Folge und zwar ſchon bei der 
Ende Juni er. ftattfindenden Aus⸗ 
ſchreibung der Waſſerzins⸗Rechnungen 
gemäß den Beſtimmungen des 
vorſtehenden Paragraphen ver⸗ 
fahren werden wird. : 

Wir bemerken noch, daß infolge 
des geringen Waſſerverbrauchs in den 
meiſten Fällen eine unzureichende 
Spülung des Kloſetts ꝛc. ſtattgefunden 
hat und hierdurch häufig Kanalver⸗ 
ſtopfungen eingetreten ſind. 

Thorn den 20. April 1903. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am 1. und 2. Mai d. Is. 
findet auf dem Artillerie⸗Schieß⸗ 
platz bei Thorn ein Schießen der 
unterſtellten Bataillone mit 
ſcharfer Munition ſtatt. Daſſelbe 
beainnt jedesmal um 7 Uhr 
vormittags und danert bis 3 
Uhr nachmittags. 

Vor dem Belreten des Schieß⸗ 
platzes au den genannten Tagen 
wird gewarnt. 

Thorn den 22. April 1903. 

Königliches Kommando 


des 9. weſtpr. Inft.⸗Regts. 


Nr. 176. 
Pfandleihhaus 
Bromberg, Friedrichſtr. 5, . 
beleiht Juwelen, Gold: u. Silber: 


ſachen. Poſtaufträge werd. ſchnellſteus 
beſorgt. Julius Lewin. 


1300 Meter, 
Feloͤbahngeleiſe, 


6—7 cm hoch, möglichſt mit 
Eiſenſchwellen, 20 Kippwagen 
und 3 Weichen werden in ge⸗ 
brauchtem Zuſtande per ſofort 
zu kaufen geſucht. 

Gefl. Angebote unter F. 1300 
an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


Bauholz, Latten, 
Bohlen und Bretter 


für 
Zimmerlente und Liſchler, 


ſowie ſämmtliche 
Stellmacherhölzer 
empfiehlt billigſt 


Carl Kleemann, Thorn. 


Holzplag: Mocker⸗Chauſſee. 


Pelz 


und wollene Sachen 


werden den Sommer über zur Auf- 
bewahrung angenommen bei 


0. Scharf, Kürschnermstr. 


Auf Wunsch werden die Sachen 
abgeholt. 


Gebrauchte 


Feldbahn. 


1200 Meter Schienengleiſe mit 


Pateutſchwellen, ſowie 8 Lowries, 
½ ebm faſſend, ſehr gut er: 
halten, ſtehen äußerſt billig zum 
Verkauf. 

Gefl. Anfragen unter F. 1200 
an die Geſchäſtsſtele dieſer 
Zeitung erbeten. 


Mehrere ff. möblierte Zimmer, 
1. Etage, Breiteſtr. 25. 


Bekanntmachung. 


Für das nelle Kalenderjahr empfehlen wir angelegentlichſt unſer 


Krankenhaus-Abonnement, 
deſſen weſentlichſte Beſtimmungen nachfolgen: 

„Eine jede im Stadtbezirk wohnende, oder daſelbſt Gemeindeſteuer 
zahlende Dienſtherrſchaft erlangt gegen Vorausbezahlung von „Drei Mark“ 
auf das Kalenderjahr die Berechtigung zur unentgeltlichen Kur und Ver⸗ 
2 5 eines in ihrem Dienſt erkrankten Dienſtboten im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe. Außerdem wird den Dienſtboten nachgelaſſen, G im eigenen Namen 
für den Fall einzukaufen, daß ſie hier in einem eſindedienſt erkranken 
ſollten. Dagegen können Dienſtboten, welche ſich bereits im Krankenhauſe 
ls, vor ihrer Entlaſſung aus demſelben zum Einkauf nicht verſtattet 
werden. 

$ 1a. Der Einkauf giebt kein Recht auf koſtenfreie ärztliche Behand⸗ 
lung und Gewährung von Medikamenten und anderen Heilmitteln außerhalb 
des Krankenhauſes. 3 

Auch find Anträge zurückzuweiſen, welche nur dahin gehen, eine einge⸗ 
kaufte Perſon blos zu unterſuchen ohne gleichzeitigen Aufnahme⸗Antrag. 

8 2. Die Anmeldung zur Theilnahme erfolgt bei dem Magiftrat, der 
eine Liſte der Eingekauften führt und nach Bezahlung des Beitrages an die 
Krankenhauskaſſe den Einkaufſchein auf das Kalenderjahr aushändigt, womit 
der Vertrag geſchloſſen iſt. 2 

$ 3. Die Dienftboten werden nach Geſchlecht und Art, als: Köchin, 
Hausmädchen, Kindermädchen, Amme, Kutſcher, Bedienter, Acker⸗Knecht 
u. ſ. w. angemeldet. h 

Auf den Namen des Dienſtboten kommt es dabei nicht an, vielmehr 
bleibt der vorfallende Geſindewechſel ohne Einfluß. Wer mehrere Dienſt⸗ 
boten derſelben Art hält, alſo z. B. mehrere Hausmädchen, muß alle zu 
dieſer Art gehörenden Dienſtboten anmelden und für ſie die Beiträge bezahlen. 

Ein Dienſtbote der einen Art kann nicht an die Stelle eines von einer 
anderen Art treten. 

8 4. Anmeldungen werden zu jeder Zeit angenommen. Das Anrecht 
auf freie Kur und Verpflegung tritt aber erſt zwei Wochen nach der An⸗ 
ee ein, Die bei der Anmeldung bereits erkrankten Dienſtboten haben 
keinen Anſpruch auf freie Kur und Verpflegung. Für die im Laufe eines 
Kalenderjahres eingekauften Dienſtboten muß dennoch der ganze Jahresbei⸗ 
trag von drei Mark bezahlt werden. 

B.i Eingekauften, die vor Neujahr nicht abgemeldet werden, gilt das 
Vertragsverhältniß als ſtillſchweigend für das nächſte Jahr verlängert und 
ſind dieſelben ſonach zur Zahlung des ganzen Beitrages für daſſelbe verpflichtet. 

§ 5. Wird ein Eingekaufter (Dienſtbote, Handlungsgehilfe u. ſ. w.) der 
Krankenhauspflege bedürftig, ſo iſt der unter Vorzeigung des Einkaufs⸗ 
ſcheines dem Buchhalter der Krankenhauskaſſe (Nebenkaſſe im Rathhauſe) 
R den erforderlichen Schein zur Aufnahme in das Kranken⸗ 

aus ertheilt. 

In Nothfällen iſt ſowohl der leitende Arzt, als auch die vorſtehende 
Diakoniß berechtigt, unmittelbar die vorläufige Aufnahme in das Kranken⸗ 
haus zu veranlaſſen. 5 8 

8 6. Die Herrſchaften find verpflichtet, die erkrankten Dienſtboten nach 
dem Krankenhauſe zu ſchaffen. Wird die Abholung mittelſt eines Korbes 
verlangt, ſo iſt dafür vorher eine Mark an die Krankenhauskaſſe zu zahlen. 

Unter den vorſtehenden Bedingungen des Dienſtboteneinkaufs können 
auch Handwerkslehrlinge eingekauft werden; jedoch iſt dabei zu beachten, daß 
für krankenverſicherungspflichtige Lehrlinge, d. i. ſolche, welche vom Arbeit⸗ 

eber Lohn oder Naturalbezüge empfangen, vom Lehrherrn zuvor Be⸗ 
bea von der Verſicherungspflicht bei der Ortskrankenkaſſe beantragt und 
urch letztere bewilligt ſein muß. 

Für n und Oanbinngölehriin e beſteht ein im 
weſenklichen gleiches Abonnement, nur mit folgendem Unterſchiede: = 

60 Das Einkaufsgeld beträgt ſechs Mark jährlich für die Perſon. 

b) 5 3 der Abonnements⸗Bedingungen: Der Einkauf erfolgt auf den 
Namen und gilt nur für die namentlich bezeichnete Perſon; doch iſt 
bei einem Wechſel derſelben im Laufe des Abonnementsjahres das 
Abonnement auf den in deren Stelle tretenden und namhaft zu 
machenden Nachfolger übertragbar. Im Falle des Einkaufs des 
gran zu einem Geſchäfte gehörigen Perſonals bedarf es nur 

er Angabe der Zahl der einzukaufenden Perſonen und der von den⸗ 

ſelben bekleideten Stellungen. 

e) 8 1 Abſ. 1 Krankenverſicherungsgeſetzes: Handlun 8gehilfen und 
Lehrlinge unterliegen der Verſicherungspflicht nur, ſofern durch Ver⸗ 
trag die ihnen nach Artikel 60 — jetzt 8.63 — des Deutſchen Handels⸗ 
Ante auß zuſtehenden Rechte (— auf ſechswöchigen Gehalt und 

nterhalt im Falle unverſchuldeter Krankheit =) aufgehoben oder 
beſchränkt ſind. 

Thorn den 27. Dezember 1901. 


Der Magiſtrat, 
Abtbeilung für Armenſachen. 


Zaundraht, schwarz und verzinkt, 
Zaundrahtkrampen 


offeriren billigſt 


Tarrey & Mroczkowski, 


Eiſenhandlung, Altſtädtiſcher Markt 21. 
Feruſprecher 138. 


Drahtgeflecht, 
Stacheldraht, 


2 


A 
or 
Inh.: Philipp Rosenthal = 
empfiehlt feine eingegangenen Neuheiten in 2 
22 22 * 
ba} 
Hüten u. Mützen. 
Deutsche, engl. und Wiener Haarhüte, 1 
Seidenhüte, neueſter Fagon. 1 

Chap. mech. beſten Fabrikats, 2 jährige Garantie. 
Wollhüte in nur bewährten, beſten Qualitäten. . 


Mützen jeder Art. — 
Sport⸗ und Reiſeſachen. S 
® 

“= 


" A. Rosenthal & Co. © 


3 


ur erfiklaffiges Fabrika 


Zylinderhüte 


werden gebügelt. 


” A. Rosenthal & Go., 3 


kh Sreitefttahe 8, gegenüber der Brütkenſlraße. 8 
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8 8 
Für Magenleidende! 
En Allen denen, die fich durch Erkältung oder Ueberladung des Ku 
Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speifen IE 
oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 2 
Magenkatarrh, Magenkrampf, ga 
Magenſchmerzen, ſannere Verdauung oder Verſchleimung Er 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen 
vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt 
ſind. Es iſt dies das bekannte Br 
BVerdauungs⸗ und Blutreinigungsmittel, der 


A Hubert Ürich“<* Kräuter-Weln. 


5 Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig x 

355 befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt 
4 und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen? 
= ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter-Wein beseitigt alle 
Störungen in den Blutgefüssen, reinigt das Blut von allen 

verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd 

= auf die Neublldung gesunden Blutes. 


2 Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magen⸗ 
übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, 
ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zer⸗ 
ſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopf- 
schmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen, VUebelkeit 
mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magenleiden 
85 hir fo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be⸗ 

eitigt. a 
ug: und deren unangenehme Folgen, wie:; 

; Stuhlverſtopfung Beklemmung, Kolik schmerzen, 

Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, 

Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal-Leiden) werden durch 
Kräuter⸗Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter- Wein behebt 
jedwede Unrerdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen 
Auſſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug⸗ 
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. 


Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 


2 find meiſt die Folgen ſchlechter Verdauung, 
Entkräftung mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter 
nervöser Abspannung und Gemüthsverstimmung, ſowie hänfigen 
Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke 
langſam dahin. W Kräuter⸗Wein giebt der geſchwächten Lebens⸗ 
kraft einen friſchen Impuls. r Kräuter⸗Wein ſteigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig 
an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. - 
1 — Kräuter- Mein iſt zu haben in Flaſchen & 1,23 u. 1,75 Mk. 
in Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schönsee, Gollub, 
2 Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, Schleusenau, & 
Bromberg u. ſ. w. in den Apotheken. - 
; Auch verſendet die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, West- #2 
strasse 82%, 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreifen 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. : 
. Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
Man verlange ausdrücklich 
Hubert Ulrich’schen TFräuterwein. 


8 — 4 > 
2 Mein Kräuterwein in kein Geheimmittel; feine Be tandtheil IR 
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g , Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helene i 
Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 108 en ee 


FTfein karten 


Tanzkarten 
| Tafelliedern | 
Einladungen 
Gesellschaften ete. 
empfiehlt sien die 


0. Dombrowski“ene Buchdruckerei. 


2 Liden und Wohnungen, | Friedrichſtraße 8 


von 3 und 4 Zimmern mit Zubehör, iſt eine Wohnung, beſtehend aus 7 
vom 1. April 1903, im Nenban] Zimmern, Küche, Nebengelaß, Bade⸗ 
Mellienſtraße 114, zu verm. Näheres ſtube ꝛc., zu vermiethen. Näheres 
bei A. Teufel, Gerechteſtr. 25. beim Portier. a 


f Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Gelegenheitskauf. 
Uhren! — Ihren! 
zu Geburtstags⸗ 


und Verlobungsgeſchenken. 
Eine größere Partie ſilberner und 
goldener (14 ka.) Herren: und Damen⸗ 
uhren verkauft, um zu räumen, noch 
zu halben Preiſen. — Auch abge⸗ 
zogen mit ſchriftlicher Garantie. — 
T. Schröter, Thorn, Windſtr. 3, pt. 


Sümmtliche 
Böttcher⸗ 
Waaten 


hält ſtets vorräthig 
H. Rochna, Thorn, 
Böttchermſtr., im Muſeum. 


Schnltaſchen, 
Torniſter, 
Bücherträger, 
Bücherriemen, 
ſowie ſämmtliche anderen Leder⸗ 
waaren offerirt billigſt 


Bernhard Schütz, 


Thorn, Culmerſtr. 15. 


Laden, 


evtl. ganzes Grundſtück Bader ⸗ 
ſtraße 23, per fofort zu vermiethen. 
Hochfein möbl. Zimmer nebſt 
Kabinet Culmerſtr. 13, 1. Etg., zu 
verm. Zu erfr. im Laden. 
Groöferes, gut möbl. Vorder⸗ 
zimmer billig zu verm. 
Altſtädt. Markt 28, 3. 
Ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen Marienſtraße 5, 1 


Wilhelmſtadt, 


Bismarckſtraße 3, 
herrſchaftliche Wohnung, 7 Bine 
mer, gr. Zubehör, verſetzungshalber 
ſofort zu vermiethen. 


Allſtädt. Markt 34 


iſt in meinem Kaufhanſe eine 
herrſchaftl. Wohnung in der 
3. Etage zum 1. Oktober zu 
vermiethen. M. S. Leiser. 


2 Wohnungen, 


Bacheſtr. 17, 1. u. 2. Etage, beſtehend 
aus 2 nenn nebſt allem Zubeh. ev. 
auch Pferdeſtall u. Wagenremiſe, ver⸗ 
ſetzungshalber von ſofort oder ſpätet 
zu vermiethen. G. Soppart, 
Thorn, Bacheſtraße 17. 


Eine Wohnung, 1. tage, 


Eutree, 4 Zimmer, Kabinet, Küche, 
Mädchenkammer und Zubehör, Preis 
620 Mark, iſt vom 1. Juli oder 
auch früher wegen Todesfall ander⸗ 
weitig zu vermielhen. 

A. Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 


Die 2. Etage Seglerſtt. 7, 


beitehend aus 8 Zimmern und größ. 

Zubehör, it von ſofort zu verm. 
; Herzberg. 

Gerſtenſtraße 16, 2. Etage, 4 

Zimmer nebſt Zubehör verſetzungs⸗ 

halber ſogleich zu verm. Zu erfragen 
Gerechteſtr. 9. 

Nenfarber Markt 1 Wohnung von 

3 Zimm. in erſter Etage zu verm. 

d. Herrn Leutnant Müller 

Wohnung iſt vom 1. Mai z. verm. 
Junkerſtraße 6. 

Gut ren. Wohn., 2 3., Küche u. ll. 


Zubeh., 1. Et., ſof. z. v. Bäckerſtr. 3, pt. 
R für Thaler 
Eine Wohnung Fair auneh. 
Wohnung ſof. z. verm. Marienſtr. 2 


Al, Wohnung, 55 Thlr., zum J. 
April 3. J. Block, Heiligegeiſtſtr. 6/10. 


Großer Lagerkeller 
billig z. verm. Briickenſtr. 14, I 
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